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Kaiser Menelik II .
Kaiser M enelik I I  von  A bessinien, der N e g u s  N e- 

i zrsl! (Aõnlg der K ön ige) v o n  A eth iop ien . soll la u t Tele- 
'  frommen an englische u n d  andere  europäische B lä t te r  
. 7'ai,erlichen Schlosse zu A d d is  A beba  fetn im  Ia n g io t"  
^  tigtn Leiden erlegen fein. O b  M enelik  jetzt erst gestor- 
3-htn ist, oder ob m an seinen e tw a  v o r län g e re r S e it 
^festigten T od b is jetzt verheim licht Hot, steht noch nicht 

Die englischen B tä tte r  w idm en dem B eherrscher

£ssjniens lange N a c h ru fe ; die französischen un d  ita- 
schen dagegen g lauben  noch nicht an  M enellks  
^Tod. Meneitk. zu deutsch „ S o h n  des W eise n " , w urde  
> tarn 17. August 1 8 4 4  zu A nkober a ls  S o h n  des K ö- 

»jgr Heila M elrkot geboren . N ach der N iederlage  
^ n d  dem Tode seines V a te r s  im  J a h r e  1 8 5 5  geriet 
ujtr In die Hönde seines G e g n e rs , des K a ise rs  Theo« 
Hior, und w urde nach G olscham  gebracht, w o er den 
, jlilel eines Dedschasmatsch erhielt. 1 8 6 5  gelang  es ihm  
boih Schra zu entfliehen. E r  samm elte dort ein starkes 
ltfcur um sich und  nah m  den K ö n ig s tite l a n . 1 8 7 6  

lochte er sich der H errschaft ü b e r ganz A bessinien 
bemächtigen, aber erst am  9 . M ä rz  1889lietz er 
zum N egus Negestt von  A ethiopien  krönen. V o n  

liiert, welches ihm  zu r K rö n u n g  verholfen hatte, 
itbt Menclik in demselben J a h r e  gezw ungen, einen 
lktrog obzuschlietzen, w odurch seine H errschaft de» 

jränll wurde. A ls  M enelik  jedoch seinen T h ro n  br« 
rj|tig! hotte, erklärte er den I ta l ie n e rn  den K rieg  und  
Lfocht am 1. M ä rz  1 8 9 6  bet A d u a  einen g länzenden 
iBIifl über die I ta lie n e r , welche im F ried e n  von  A d d is  
ißlbeba M enellks U nabhäng igkeit anerkennen mutzten.
:j 6« ist nicht zu bestreiken, batz m it dem N e g u s  eine

ranle Persönlichkeit von  der W eltb ü h n e  verschwin« 
Dieser B eherrscher A e th io p le n s  w a r  zw eifellos von 
besten Absichten be fre it; behaglich u n d  R efo rm en  

t zugeneigt, bew ies er doch eine eiserne E nerg ie , dir 
ist dem unerbittlichen S e n s e n m a n n  zu schaffen machte, 
ich jedem A n p ra ll der un h e ilb a ren  K rankheit flackerte 
erlöschende L ebensflam m e w ieder au f, u n d  nie ver- 
der Sterbende den F a d e n  der von  ihm  ringeschla- 

lkn Politik. D ie Id e n tif iz ie ru n g  seiner D ynastie  m it 
(Gestaltung A bessin iens zu einem  m odernen S ta a t ,  
Erhaltung eines ehrenvo llen  F r ie d e n s  in  seinem 

ausgedehnten und  ethnographisch so bun ten  Macht« 
lel, das w ar seines S tre b e n «  Z iel. D ie  A ufgabe  
l keine leichte, u n d  dennoch eine, der sich die dunkle 
■jistät vollauf gewachsen gezeigt hat. B e l  A d u a  

ein H albw ilder, w urde  er m it einem  S ch lage  
>rch den fü r I ta l ie n  so v e rh ä n g n isv o llen  1. M ä rz  
26 zum entscheidenden F a k to r  im  schwarzen Konti»
>t, zum V ertreter afrikanischer In te re sse n , m it dem 

in Europa rechnen mutzte. D a s  alte L a n d  der 
monen hat sich m it seiner bew egten Geschichte w ohl 

un je einer so ausgedehn ten  P e rio d e  des F r ied e n s  
'tut, als in den letzten drei L ustren  von  M enellk s  
>en; kein Beherrscher ha t ihm  einen so gew altigen  
l° auf die H öhen der Z iv ilisa tion  versetzt wie er. 
is in Europa geschah, d a s  wutzte er, un d  auch, batz 
Weihen seine eigene hohe Persönlichkeit zur Z ie l­

scheibe des S p o tte s  benutzten. W ir  A frikaner sind doch 
bessere Leute, m ag er gedacht haben; nichts hinderte 
ihn d a ra n , d a s  nachzuahm en, w a s  ihm in E u ro p a  gut 
u nd  opportun  erschien. K ein noch so mächtiger V asa ll 
w ag te  e r. sich gegen die A u to ritä t des N e g u s  Negestt, 
„ des  K ö n ig s  der K ön ige", aufzulehnen. '

D ie  vornehm ste S o rg e  seiner letzten L ebensjahre  rich­
tete sich a u f die E rh a ltu n g  dieses N im b u s  in unge­
schmälerter W eise fü r seiner: Nachfolger. Nicht egoisti­
sche G rü n d e  w aren  dabei überw iegend; den S t a a t  
w ollte er vor E rschütterungen bew ahren, weiche ein 
Thronw echsel m it sich zu bringen pflegt. D er K nabe 
L id j J e a s ju . der d as  Z ep te r führen  soll, ist w ohl n u r  
a ls  S y m b o l anzusehen; d a s  T r iu m v ira t, welches ihm  
zur S e tte  steht, R a s  Tessam a, K riegsm inister, A pte G i- 
o rg is  und  R a s  M ikael, V a te r  des T h ro n fo lg e rs , sind 
die eigentlichen R egenten . D e r Z o rn  und  die Eifersucht 
der K aiserin T a l tu ,  auch eine kraftvolle Persönlichkeit, 
w erden a n  Festgefügtem  nicht zu rü tteln  w agen . D a s  
Geschick gew ährte  dem seit langer Z e it kranken M enelik 
noch eine letzte herrliche G e n u g tu u n g , die G e fa n g en ­
nahm e des D egjac A b ra h a  durch seinen A bgesandten, 
den D egjac A bate. A b ra h a , der sich a u f der T u r in e r  
K riegsschule die Kenntnisse angeeignet hatte, die ihn 
befähigen sollten, die R o lle  H e rm a n n s, dcs Che- 
ruskerfürslen , im T ig re  zu spielen, der die heimliche 
H o ffn u n g  gehegt, sich die K rone  ganz Ä th io p ie n s  
aufzusetzen, w urde von M enelik gestürzt, gestürzt wie 
ein I d o l ,  d a s  a u f tönernen Fützen ruh t. D ie 15  0 0 0  
G ew ehre, die sich um  A b ra h a  gepflanzt, vermochten 
nicht, d a s  V e rh ä n g n is  von ihrem  F ü h re r  fernzuhalten . 
D urch seinen F a l l  w a rd  der S p ru ch  zur Lüge: „N ie  
w erden sich die B erg b ew o h n er T ig re s  den B e w o h ­
nern  der Ebene, den S choanern , fü g en " . W ie  gut die 
von M enclik  im F a ll  seines A blebens getroffenen V o r ­
kehrungen fungieren , d a s  beweist auch die G eschw in­
digkeit, m it der der obenerw ähnte  K riegsm in is ter A pte 
G io rg is  vo r einiger Z e it starke T ruppenob teilungen  
m it A rtillerie  nach D eb ra  L tb a n o s  geschafft, w o der 
N e g u s  H eilung  suchte, aber in L ebensgefah r schwebte. 
S o b a ld  sich sein Z u stan d  besserte, wuchs des K aisers 
E n e rg ie . D a s  A nathem  schleuderte er gegen jeden, der 
e tw a dem K naben  Ltdj J e a s ju  die A nerkennung ver­
sagen w ürde. M a n  d a rf w ohl annehm en , datz des 
N e g u s  grotzes Lebensw erk  gelungen ist, datz ein Nach- 
folgrrkrleg. der nicht n u r fü r Abessinien, sondern auch 
fü r  die interessierten europäischen M ächte ein tra u rig es  
W a g n is  von nicht zu berechnenden Fo lgen  w äre, dank 
der von dem N e g u s  M enelik  getroffenen M atzregeln  
nicht ausbrechcn w ird .

Die 5^ometengesahr.
O b w o h l m an die w ahre N a tu r  der K om eten schon 

länger a ls  zwei J a h rh u n d e r te  kennt, hat sich In einem 
T eile  der B evölkerung doch ein Rest der früheren  K o- 
metcnfurcht b is  a u f den heutigen T a g  e rh a lten ; die 
Furch t vor diesen H im m elskörpern ist tief eingew urzelt 
im B ew uß tse in  der M enschen. M a n  w ürde  sehr irre 
gehen, w ollte m an. w ie dies nach der land läufigen  'An­

schauung im m er noch geschieht, fü r  diese charakteristische E r ­
scheinung allein die m erkw ürdige G estalt oder d a r  u n e rw a r­
tete A uftauchen der K om eten verantw ortlich  m achen ; es 
handelt sich vielm ehr um  ein weil g rö ß e res  psychologi­
sche» P ro b le m . D a  sich die K om elenfurcht durch J a h r ­
hunderte zurückoerfolgen läß t, die M enschheit nachw eis­
lich aber nie durch einen K om elenkopf Schoden  erlitten 
hat, müssen w ir die E n tstehung dieses A b e rg la u b en s  
tn die mytische V orzeit verlegen, und  in dieser, nämlich 
im vierten vorchristlichen J a h r ta u s e n d , hat d a s  zufällige 
Z usam m entreffen  der Erscheinung eines g roßen  K om e­
ten mit e iner schrecklich verheerenden N atu rka tastrophe  
den G la u b en  an  einen wirklichen Z u sam m en h an g  bei­
der V o rg ä n g e  und  gleichzeitig a n  eine W ied erh o lu n g  
der K atastrophe u n te r dem gleichen Zeichen des H im ­
m els erweckt. D ie  Fu rch t vor der K om etengefah r ist 
demnach u ra lt. W ir  dürfen  u n s  d aher nicht w undern , 
datz die Erscheinungen des K om eten 1 9 1 0 a  und  des 
K om eten H alley  a u fs  neue diesem G la u b en  N a h ru n g  
zuführen , und  datz m an nicht n u r  die jüngsten U eber- 
schwemmungen mit den beiden K om eten in  V e rb in d u n g  
dringt, sondern sogar eine A rt W eltu n terg an g  durch den 
Z u sam m en p ra ll der E rd e  m it dem Schw eife  des K o ­
meten H alley  fü r  möglich hält.

W ä h re n d  n u n  die ernsten Fachleute dem schwer a u s ­
zurottenden W a h n e  nach K rä ften  entgegentreten, nützt 
der sich tn unserer Z e it leider im m er b reiter machende 
wissrnschaslltche G eschäfts-F eu ille ton Ism us die w illkom ­
mene G elegenheit tüchtig a u s . E rst kürzlich konnte m an  es 
lesen, wie ein sehr bekannter S chriftsteller fast in einem 
A tem zugs behauptete, ein K om et verhalte  sich zu einem 
P la n e te n  wie ein Mückchen zu einer K anonenkugel; 
u n te r U m ständen, w enn der P la n e t  (d ie E rde) durch 
den K opf eines K om eten fliege, könne aber auch eine 
K atastrophe eintreten, die ein n eues  geologisches Z e i t­
a lte r heraufbeschwöre. M a n  merkt hier die Absicht, un d  
— m an w ird  ein solches V erfah ren  fü r  völlig  unw is­
senschaftlich erklären müssen.

W ir  sagten aber schon, die M enschheit habe nach­
weislich noch n iem als  durch einen K om eten S ch ad en  
erlitten; w ir fügen n u n  h in z u : sie w ird  auch in Z u ­
kunft n iem als  einen n en n en sw erten  S ch ad en  durch 
solche H im m elskörper erle iden. D ie  E rde  ist in geschicht­
licher Zeit schon öfter durch Kometenschweife oder K o ­
metenteile h indurchgegangen; dieser E re ig n is  ha t sich aber 
In den „günstigsten" F ä lle n , w ie 1 7 9 9 , 1 8 3 3 . 1866 , 
1 8 7 2  und  1885 , jedesm al n u r  a ls  ein völlig  h a rm lo ­
ses un d  stilles, jedoch a u snehm end  prächtiges H im m els- ! 
feuerw erk, a ls  ein g roße r S te rn schnuppen fall bemerk- 
lich gemacht. M i t  dem K opfe eines großen  K om eten  | 
ist die E rd e  seit M enschengedenken noch nicht zusam m en- ; 
geraten  —  der R echnung  zufolge soll dies e inm al in  i  
15 M illio n e n  J a h r e n  geschehen — ; w ü rd e  aber selbst \ 
dieser seltene Z u fa l l  e intreten, so gäbe es eben w ieder 
n u r  einen grandiosen M eteo rfall, der sich von den u n s  > 
bekannten S c h w ä rm e n  n u r  durch die Z a h l  der aufleuch < 
lenden R aketen unterscheiden w ü r d e ; sind also am  27 . 
N ovem ber 1 8 7 2  beispielsweise in R o m  w ährend  5 lZ3 
S tu n d e n  13  8 9 2 , ö. h. In einer M in u te  etw a 42  M e  
teore gesichtet w orden (im  M a r im u m  w aren  es w esent­

lich m ehr), so w ürden  beim Durchschreiten e ines dichten 
K om eienkopfes vielleicht zehnm al oder g a r  h u n d e rtm a l 
so viele M eteo re  beobachtet w erden können. D a s  ist 
aber auch a lle s; irgendw elche ernstlich» W irk u n g en  hätte  
der sogenannte  „Z u sam m en p ra ll"  der E rde  m it einem  
K om eten nicht im G efolge, 

j W ie  ungem ein  locker d as  G efüge  selbst der kompak- 
I testen T eile  e ines K om eten ist, lehr! die Tatsache, datz 
' dahin terstehende F irs te rn e  in unqeschwächtem Lichte hin- 

durchscheinen. I .  S ch re in e r h a t die Dichte der K om e- 
! te n -M ate r ie  in  seiner „A stro p h y sil"  sehr anschaulich be- 
j schrieben. E r  s a g t:
! A u s  der A n zah l der S te rn schnuppen , die beim  P o s -  
! sieten e ines M eteo rs trom es oder e ines K om etenschwei­

fes in e iner gegebenen Z e it au ftre ten , lä ß t sich die 
Dichtigkeit ih rer V erte ilung  berechnen. A is  B eispiel 
w ollen  w ir  annehm en , d a ß  an  der sichtbaren H im m els- 
fläche in jeder S e k u n d e  eine S ternschnuppe  falle  —

; es handelt sich also um  einen außergew öhnlich  starken 
S te rn schnuppen fall. D ie  durchschnittliche H öhe, in  w e l­
cher die S ternschnuppen  zum  Leuchten kommen, betrage 

: 1 0 0  K ilom eter. M a n  übersieht d a n n  in  dieser H öhe 
eine Fläche de« H im m els  von über 1 0 0 0  K ilom eter 

I R a d i u s ; es soll aber angenom m en w erden , datz sich 
j dieser R a d iu s  a u f  8 0 0  K ilom eter reduziere, wegen der 
I  V erm in d e ru n g  der S ichtbarkeit der S te rn schnuppen  am  
j  H orizon t. D e r I n h a l t  der sichtbaren Fläche ist a ls d a n n  
. 2  M illio n e n  Q uadra tk ilom eter. D ie durchschnittliche G e- 
! schwindigkeit der E rdbew egung  be träg t 3 0  K ilom eter 
' in der S ek u n d e , diejenige der S te rnschnuppen  e tw a 42  
! K ilom eter, die re lative Geschwindigkeit zwischen E rd e  

u n d  S tern schnuppen  kann allo  variie ren  zwischen 12  
i  K ilom eter, w enn  E rd e  u n d  S te rn schnuppen  sich in  der»
■ selben R ich tung  bew egen, u n d  7 2  , K ilom eter, w enn  

sie gegen e in an d er lausen. N ehm en  w ir  n u n  w eiter 
beh u fs  V ereinfachung der R echnung  an . datz die sicht­
bare  H im m elssläch« sich senkrecht zu r re la tiven  B e w e ­
gungsrich tung  befände, so durcheilt diese Fläche in jeder 
S e k u n d e  einen R a u m  von  2 4  b is  1 4 4  M illio n e n  K u ­
bikkilometer, u n d  da durchschnittlich in  jeder S e k u n d e  
eine S tern schnuppe  fällt, so en thä lt der K om etenschw eif 
a n  der B eg eg n u n g sste lle  m it der E rd e  eine S t e r n ­
schnuppe resp. ein P a rtik e l a u f  2 4  b is  14 4  M illio n e n  
Kubikkilometer, u n d  selbst w enn  w ir  annehm en , datz 
bei dem stärksten b ish er beobachteten S te rnschnuppen- 
fal! 1 0 0  S te rn schnuppen  in der S ekunde  fü r  einen 
B eobachter gefallen  seien, so kommen auch d a n n  noch 
im m er erst 1 — 4  Teilchen a u f eine M illio n  K ubikkilo­
m eter; die Dichtigkeit ist also stets eine außerorden tlich  
geringe.

S c h re in e r füg t noch hinzu, datz die Kom etenschw eife 
u n d  die M ete o rrin g e  n u r  a u s  den kleinsten Teilchen 
bestehen können, denn n u r  diese w erden durch die G a s -  
au ss trö m u n g en  m itgerissen; die g röß ten  K ö rp e r, also 
die schwersten M eteo re , müssen im  K opfe bleiben u n d  
können n u r  dan n  zur W ah rn eh m u n g , vielleicht zu einer 
sehr bedenklichen, gelangen, w enn  e inm al die E rd e  d i­
rekt mit dem K ern  eines g rößeren  K om eten zusam m en­
träfe . W ir  sagten aber oben schon, batz b a s  Licht der 
F ixsterne selbst bei seinem D urchgänge  durch den K o -

Feuilleton.
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(S c h lu ß .)
»vat H err W alte r  F e h rm a n n  den M o rd  begangen. 

tcE®°n jetzt wohl jederm ann  h ier Im S a a le ,  den H e rrn  
wlsonmolt vielleicht a u sgenom m en , überzeugt ist, so 
D ole Unschuld m eines K lien ten  a u ß e r Z w eifel. A l- 
'  selbst bin ich es schuldig, diejenigen A rg u - 
«e> welche b e iH e r rS ta a fs a n r o a l t  gegen ihn  vorbrachte, 
^ “ râften. Ich  w ürde  mich, w enn  er schuldig w äre, 
"«ch schämen, w enn er, der täglich meine V erte id igungs- 

""rchzusehen hatte, eine T a l  so dum m  a u sg e fü h r t 
Kim* ^ese. B e re i ts  in  der V orun tersuchung  hat 
>«dst darauf aufm erksam  gemacht, datz, w enn er so 

Qatte begehen w ollen, er gew iß  vorher ein fal- 
sn Skmacht haben  w ü rd e ."  

tro B ergangenhei»  betrifft, so kann ich mich 
-utrinungsäutzerung des H errn  S ta a ts a n w a l ts ,  
Man einer r e s  j u d i c a t a  u n te r a llen  U m ständen 

, iu beugen habe, denn doch nicht anschließen. E s  
U ” "5 0°ni« M en g e  F ä lle , in denen J u r is te n ,  die 
^tzoyer stehen a ls  ich, w ett höher sogar a ls  der 
^V erteid iger des H e rrn  F e rn e m  in jener ersten 
itsangekgenheit, —  der H e rr  S ta a t s a n w a l t  wissen 
L ®en ich m eine? —  also, ich w ill sagen, es gibt 
s , ', "  benen sehr hochstehende J u r is te n , berühm te 
» m i daraus  hingew iesen hoben, d a ß  m an  nicht 
t ^ ' t r r e s  jeden abgetanen , aber fü r  die B eu r te ilu n g  
» ..„ (M o g te n  in einem  späteren S t r a f f a l l  wichtigen 

jy , a ls  eine n u r  In ihrem R esu lta t In die W ag - 
Ir <t°,, b< Sache  ansehen, vielm ehr, in  jedem fol- 
Mn. Í* ^  B estand te ile  desselben, vorzüglich die 
T  beachten solle.
fjL „ n sodann der H e rr  S ta a ts a n w a l t  nicht begrei- 
t td ' kin V a te r  seinem einzigen K inde, von 

y  eine ungerechte V e ru rte ilu n g  fast ebenso tren n t 
seiner a u s  G ra m  über jene V e ru rte ilu n g  

, *8 l|t d a r G ra b  gesunkenen G a ttin , gern a b en d s

noch einen G ru ß , sei es auch n u r a u s  der F e rn e , zu ­
winkt, so kann ich mich n u r mit liefern M itg e fü h l In 
die S e e le  des M a n n e s  hineindenken, der arbeitet und  
spart und  w ieder arbeitet u n d  w ieder spart, um  jenen 
Flecken von seiner E h re  endlich hinw egw aschen zu kön­
nen, aber bespötteln kann ich einen solchen lies u n ­
glücklichen M a n n  nicht —  und  ich danke G o tt, daß  
Ich es nicht kann."

Tiefe  R ü h ru n g  herrschte im S a a l ;  auch D r. S a l -  
len th in  machte einen Augenblick P a u se .

„ Ic h  w ill n u r  noch ganz kurz d a ra u f Hinweisen", 
begann er dann  wieder, „datz. w enn der H err S t a a t s -  
a n m alt d a s  rasche Enteilen  m eines K lienten  nach dem 
Z usam m entreffen  m it H errn  W a lte r  F e h rm a n n  a ls  
belastend fü r  ersteren ansehen w ill, es ebenso belastend 
fü r  den letzteren ist —  doch ich verlasse jetzt gerne alle 
diese S u b ti litä ie n . D er H err S ta a ts a n w a l t  hat von 
I h n e n  d a s  B lu t  des M a n n e s  gefordert, der da a u f 
der A nklagebank vor I h n e n  sitzt, d a s  „ S c h u ld ig " , d as  
In diesem Falle , wie S ie  wissen, gleichbedeutend mit 
der T odesstrafe  Ist. E r  hat speziell hervorgehoben, . 
datz S i e  eine ebenso schwere S chu ld  wie d as  hier zur * 
V erh an d lu n g  flehende V erbrechen begehen w ürden , woll- 
len S ie  den M ö rd e r  freisprechen. N ein , meine H erren , 
d a s  sollen S ie  auch nicht —  aber nicht dort au s  der 
Anklagebank ist er zu finden, sondern der dort Ist es. 
der, von der W ucht des über Ihn sich häufenden A n- 
tlagem aterfa ls  erdrückt, umsonst nach einem A u sw e g  
sucht. Ic h  bitte S ie ,  H errn  F e rn o w  fü r schuldlos zu 
erklären und  Ihm w enigstens eine kleine G enu g tu u n g  
fü r  d a s , w a s  er erdulden mutzte, dadurch zu gew ähren, 
d aß  S ie  I h r  V o tum  einstimmig abgeben."

E r  setzte sich nieder, und  so gew altig w a r der E in - 
druck seiner R ede, besonders des mit erhobener S t i m ­
me gesprochenen Schlusses derselben, datz es wie ein 
B ra u se n  durch den ganzen S a a l  ging, a ls  er geendet 
hatte.

„W ünscht der H err S ta a ts a n w a l t  d as  W o rt? "  fraote 
der P räs id e n t. 1 M

„ Ic h  verzichte", erklärte dieser klug genug, sich nicht 
einer notw endigen N iederlage auszusetzen

D e r A ngeklagte verzichtete ebenfalls a u f  d a s  W o rt.

D e r P rä s id e n t gab die vom  Gesetze vorgeschriebene 
R echtsbelehrung. D ie  Geschw orenen zogen sich zur B e- 
ra lu n g  zurück u n d  verkündeten schon nach w enigen 
M in u te n , datz der A ngeklagte einstimmig a ls  des M o r ­
des unschuldig erkannt w orden fei. D em gem äß  erfolgte 
d a s  freisprechende V o tum  des G erichtshofes.

Schw ankenden S c h rittes  entfern te F e rn o w  sich von 
der A nklagebank ; ehe er noch die T ü r  desselben voll- 
ständig geöffnet hatte, lag F r id a  in seinen A rm en , in 
unbeschreiblicher E rre g u n g  bald lau t aufschluchzend, bald 
w ieder ihn In inn iger Glückseligkeit anlächelnd. E r  
drückte sie sanft an  sein H erz ; dann  aber w andte  er 
sich zu D r. S a lle n th in : „ H e r r  D oktor, wie soll ich I h  
nen danken?" fragte  er m it zitternder S tim m e.

„D anken?  W o fü r? "  frag te  dieser kurz. „ Ic h  mutz 
I h n e n  dankbar sein, batz S i e  m ir G elegenheit zu einer 
V erte id igung  verschafft haben, die, w ie ich w ohl a n ­
zunehm en berechtigt b in, zur V erm ehrung  m eines R e ­
nom m ees beitragen w ird , und  Ih n e n ,  mein verehrtes 
F ra u le in , batz S ie  mich in dem A nsam m eln  des M a«  
tc ria ls  fü r dieselbe so kräftig unterstützt hab rn . J e tz t  
ist d a s  Nächste der W iederaufnahm eprozetz, und  fü r  
das  G elingen desselben bürge ich Ih n e n . E r  könnte 
schon langst durchgeführt sein, w enn S ie  m ehr V e r ­
trauen  zu m ir gehabt hätten , a lter F reu n d ! A ber d a s  
soll kein V o rw u rf  sein; S ie  bleiben m ir. w a s  S ie  
w a re n ."

„U n d  d a rf ich auch In meiner S te llu n g  b leiben?" 
„ N e in  —  aber ich denke, datz S ie  in eine bessere

mein M ütterchen nicht der fü r  alle " H a u s fra u e n  so 
unangenehm en E ve n tu a litä t aussetzen möchte d a s  E s­
sen verderben zu sehen, habe ich sie gebeten, u n s  in 
dem H otel „ Z u  den vier J a h re s z e ite n "  zu erw arten  
und  dorthin bereits vor einer V iertelstunde te lephoniert' 
batz w ir bald kommen w ürden . Also v o rw ä rts , meine 
Herrschaften."

W äh ren d  ihr W ag e n  die R ichtung nach der H aup t- 
ftra&e nahm , führte ein anderer W a lte r  F e h rm a n n  
nach dem Untersuchungsgefängnis.

D e r F r a u  R ä t in  sah m an  den A usdruck der B e ­
fried igung über den neuen glänzenden E rfo lg  ih res  
berühm ten S o h n e s  an . ab er a u ß e r demselben tru g  ih r 
mütterlich freundliches A ntlitz heute  den A usdruck einer 
besonderen geheim nisvollen  Feierlichkeit.

A ls  m an in einem kleinen S e p a ra tsa lo n  P la tz  ge­
nom m en hatte, entwickelte sich infolge der an reg en d en  
K onversation  D r. S a l le n th in s  bald  eine äußerlich ziemlich 
lebhafte U n te rh a ltu n g . A b er alle, die M u tte r  D r . S a l ­
len th in s  ausgenom m en, standen noch u n te r dem Eindruck 
der E rre g u n g  des V o rm ittag s . Diese stieß ihren  neben 
ih r sitzenden S o h n  w iederholt an , w ie um  ihn  a n  
e tw as  zu e rin n e rn , ohne datz er d a ra u f reagierte. Endlich,

I a ls  d rr  S ek t in den G läsern  perlte, erhob er sich mit 
e tw as  gew altsam en Entschluß und  sprach:

„ W ir  haben heute einen T a g  durchlebt, der in seiner 
B ed e u tu n g  I h n e n ,  mein lieber H e rr  F e rn o w , und  
I h r e m  F rä u le in  Tochter unvergeßlich erscheinen w ird . 
A ber auch ich möchte fü r  mich ganz speziell einen A n - 
teil an  dieser B ed eu tu n g  haben über, w enn  Ich jo 
sagen darf, ein H o n o ra r  fü r  d a s , w a s  ich ge tan . I c h  
meine d a s  nicht in  G eld , m ein lieber H e rr  F e rn o w , 
sondern —  wie soll ich d a s  eigentlich ausdrücken —

, in  n a t u r a l i b u s .  M ein e  liebe M u tte r  h ier ha t schon 
i längst m it jenem  feinen G efüh l, d a s  die F r a u e n  a u s -  

zeichnet, entdeckt, datz hier In dem so kunstvoll e inge­
richteten H a u p to rg a n  des menschlichen K ö rp e rs , in 
meinem H erzen e tw as  nicht recht in O rd n u n g  ist. D ie  
P o e te n  behaupten , es sei der S itz  der L iebe —  w em  
diese Liebe g ilt, d a s  w erden S i e  a ll-  leicht e rra ten . 
Dennoch habe ich lange gezögert, den S c h rit t zu tu n , 
den ich jetzt un ternehm e; ein ernstes B edenken hielt 
mich zurück. N ein , senken S i e  nicht den Blick a u f den 
T elle r, mein lieber F e rn o w . S i e  m ißverstehen m ic h ; 
w a s  mich zurückhielt, w a r die B efü rch tuna . datz F r a u  
lein F r id a , w enig über 2 0  J a h r e  a lt. fü r mich, d«n 

hoch in  den V ierzigern  S te h e n d e n , schwerlich ein 
G efüh l wirklicher Liebe em pfinden könne, daß  sie vielleicht 
tn dem G la u b en , ihrem  V a ter zu nützen, ihr H erz sich selbst 
zum O p fe r b ringen  w erde. Diese letztere B efü rc h tu n g  
^ e1 lu,uent5 W jetzt fü r  mich dahingeschw unden u n d  
deshalb frage ich S ie . F rä u le in  F r id a ,  jetzt: Wollen



m e te n k o p f fe in e  S c h w ä c h u n g  v e r r a t e : d ie  K o rn e te n su b - 
s ta n z  v e rh ä l t  slch z u m  L ich t g e ro b tz u  w ie  e in  w e i tm a ­
sch iges S i e b ;  d ie  im  K e rn  m ö g lich erw eise  v o rh a n d e n e n  
H m jÍ”  K ö r p e r  ( M e t e o r e )  m üssen  d a h e r  au ch  du rch  

ro e ite  5Rfium e v ° n  e in a n d e r  g e tr e n n t  sein . 3 m 
sch lim m sten  F a l l e  w ü r d e n  sich b e im  Z u s a m m e n tr e f fe n  
Der E r d e  m it  e in em  b e s o n d e r s  d ich ten  T e i le  d e s  K o - 
m e te n lc rn c *  in  m a n ch en  G e g e n d e n  jo g e n a n n n te  S t e i n -  
r e g e n  e re ig n e n , d ie n a tü r lic h  in  stark  b ev ö lk e rten  g r ö ß e ­
r e n  S t ä d t e n  du rch  Z e r s tö r u n g  v o n  G e b ä u d e n  u n d  V e r -  
le tz u n g  o b e r  T ö t u n g  v o n  M e n sc h e n  e in ig e s  U n h e il  a n -  
rich ten  k ö n n te n . G r o ß e n  U m f a n g  w ü r d e  e in e  solche 
K a ta s t r o p h e , eb en  w e g e n  d e r  n u n  e in m a l v o rh a n d e n e n  
g e r in g e n  D ich te  d e r  K o m e te n m a te r ie , tro tzdem  n ie m a ls  
a n n e h m e n  k ö n n e n ; e s  ist ü b e r h a u p t  (ehr d ie F r a g e ,  
ob_ Irg e n d  e in  M e n sc h  g e tro f fe n  w ü rd e . B e i  e in em  d e r  
g rö ß te n  b i s h e r  b eo b ach te te n  M e te v r i tc n fä l le ,  a m  3 0 . 
J a n u a r  1 8 6 8  zu  P u l i u s k  in  P o le n ,  g in g e n  ü b e r  
1 0 0  0 0 0  S t e i n e  n ied e r , o h n e  auch  n u r  d en  g e rin g s te n  
S c h a d e n  zu  v e ru r s a c h e n ; d ie  S t e in e  d u rch sch lu g en  nicht 
e in m a l  d e n  g e f r o re n e n  B o d e n .  A n d e r e r s e i ts  h a t  m a n  
schon kolossale M e te o r b lö d e  v o n  v ie len  Z e n tn e r n  o b e r  
g a r  v ie le n  T o n s  G e w ic h t a u fg e fu n d e n , sie sin d  a b e r  
e in ze ln  u n d  zu  g a n z  versch ieden en  Z e i te n  n ie d e r g e g a n g e n .

D r o h t  u n s  a lso  b ei d e in  a n  sich schon höchst u n w a h r ­
scheinlichen Z u s a m m e n tr e f fe n  m it  e in e m  K o m e te n k e rn e  
( w i r  e r le b e n  es  j e d e n f a l ls  n ic h t! )  so g u t  w ie  g a r  keine 
G e f a h r ,  u m  w ie  v ie l w e n ig e r  g il t  d ie s  b e im  P a s s ie ­
re n  e in e s  so a u ß e r o r d e n tl ic h  fe in  v e r te i l te n  K o m e te n ­
sch w e ifes. E s  k o m m t h ie rb e i g a r  n icht in  B e tr a c h t , a u s  
w elchen  S u b s ta n z e n  d e r  K o m e t b esteh t, o b  e r , w ie  b e t  
K o m e t  H a l le y . C y a n w a s s e rs to f f  ( B l a u s ä u r e )  u n d  K o h -  
le n w a sse rj to fse , o b e r  ob  e r N a t r iu m d ä m p f e  a u s h a u c h t ,  
d ie  m in im a le n  S p u r e n  d e r  G a s e  u n d  d ie  w in z ig e n  
S te r n s c h n u p p e n  b le ib e n  a lle  in  d e n  höchsten  S c h ic h te n  
d e r  A tm o s p h ä re  stecken u n d  v e rsc h w in d e n  b o r t  sicher 
schnell d u rch  A u s lö s u n g  u n d  V e rm isc h u n g  m it  d e r  d ü n ­
n e n , im  V e rg le ic h e  m it  d em  K o m e te n s to f f  a b e r  schon 
u n g e h e u e r  d ich ten  L u f t .  W i r  w e rd e n  d em z u fo lg e  in  d e r 
N a c h t v o m  1 8 . zu m  1 9 . M a i  d . Z . ,  in  d e r  w i r  v ie l 
leicht d a s  ä u ß e r s te  E n d e  d e s  S c h w e i f e s  v o m  K o m e te n  
H a l le y  p ass ie ren , w e d e r  m e u c h lin g s  Im  S c h la f e  o e rg if -  
te t w e rd e n , noch w i r d  e s  u n s ,  w ie  d e r  eng lische P r o ­
fessor T u r n e r  kürzlich g a n z  e rn s th a f t  v o rg esch lag en  h a t .  
g e lin g e n , e tw a s  v o n  d e r  e in g e b tu n g e n e n  R o m e te n m a -  
ie r ie  a u f  F la sc h e n  zu  z ie h e n !  D a g e g e n  v e r lo h n t  e s  sich, 
in  d ieser N a c h t d em  H im m e l  e in ig e  A u fm e rk sa m k e it -zu 
schenken; e s  k ö n n te  u n s  u n te r  U m s tä n d e n  b ei g ü n s tig e r  
W i t t e r u n g  e in  schöner S te r n s c h n u p p e n f a l l  ü b e rra sc h e n

A . S t .

V « v

_  ^  D ie  B e w o h n e r  d e r S t r a ß e n  E b a n o  P e r e i r a ,  
D r .  M u t te r ) , R o s a r io .  P r i m e i r o  de ä R a ro o  3 o | é  B o ­
n ifá c io , B a r ã o  d o  S e r r o  A z u l . A ssu n g riy , D u q u e  de 
E oíios, A m é ric o . S a o  F r a n c is c o .  O p e rá r io -«  C r u -  
z e tro , A le g re  u n d  M a r u m b y  so w ie  d e r  P lä tz e  M e rc a d o . 
R o s á r io ,  O b s e r v a tó r io  u n d  E s t r a d a  d a  G ra c io s o  w e r.

b e t  ,b e tÂ b ?n, ® eí«l l íchaft a u fg e fo rd e r t ,  u m  
zus'üchen Qn 2D °N e r le l ,u n 9  u n d  A b z u g s k a n ä le  n ach .

—  A m  M o n t a g  a b e n d  g eg en  7 U h r  b rach  in  
e in e m  H o lz b a u  a n  d e r R u a  R a c ic lif f . in  w elchem  B o n .  
b o n s  fa b r iz ie r t  w u r d e n , F e u e r  a u s .  D a s  H a u s  b r a n n te  
zu m  T e i l  n ie d e r , doch k o n n te n  d ie M a s c h in e n  u n d  d er 
g ro ß .e  T e i l  d e r  W a r e n  g e re tte t w e rb e n . V e rs ich ert 
w a r  n ic h ts .

m  3 n i o n b .  m

, S t a a t  P a r a n á .
C u r i t y b a .  I n  A g u a  V e rd e  b e g in g  d e r  K a u f ,  

m a n n  P e d r o  J a r a n o n i  S e lb s tm o r d ,  in d e m  er sich m it 
e in e r  P i s to le  in  d en  M u n d  schoß. G e s te rn  s tü rz te  sich 
d e r  tn  d e r  R u a  G r a c io s a  w o h n e n d e  A u g u s t  D e ric h  in  
h lrUm te n e m  Z u s ta n d e  in  e in e n  W a s s e r g ra b e n  d e s  P o  - 
fe io  P u b l i c o .  E r  w u r d e  jedoch v o n  h in z u e ile n d e n  P e r ­
so n e n  noch f r ü h  g e n u g  a u s  dem  n assen  (E lem ente  h e r ­
a u s g e f isc h t. '

%  D ie  S c h if fsg e se llsc h a ft . .L lo y d  de P a c i f ic o "  w i rd  
a m  1 8 . b s . M .  e in e  d irekte V e r b in d u n g  zw ischen B r a ­
silien  u n d  d e n  H ä f e n  v o n  C h ile  u n d  P e r u  e r ö f fn e n . 
E i n m a l  m o n a tlic h  w i r d  au ch  d e r  H a f e n  P a r a n a g u á  
a n g e la u f e n  u n d  m a n  h o ff t , d a ß  d ad u rc h  d e r  M a te e s -  
p o r t  nach  C h ile  u n d  P e r u ,  w elcher seit e in ig e n  J a h r e n  
e tw a s  nach gelassen  h a t, w ie d e r  in  d ie  H o h e  k om m en

—  D e r  A c k e rb a u m in is !e r h o t e r la u b t ,  d a ß  o h n e  E r -  
h o h u n g  d e r A u s g a b e n  in  d e r h iesig en  G e w e rb e sc h u le
m n v t .  iu .S f ö t  6 a U I e r e i . D a p e z ie re re i, M a l e r e i  u n d  
B i ld h a u e r e i  e in g erich te t w e rd e .

—  3 n  B o c a y u v a  w u r d e  e in  d r e i jä h r ig e s  K in d ,  a l s  
es a u f  H o f e  spielte, v o n  e in em  P f e r d e  d e ra r t  ge- 
sch lagen , d a ß  e s  m it  B l u t  bedeckt w ie  to t zu  B o d e n  
f ie l. D a  jedoch gleich H i lfe  z u r  H a n d  w a r ,  h o ff t  m a n , 
d a ß  e s  m it d em  L e b e n  d a v o n k o m m e n  w ird .

—  D r .  F re d e r ic o  H e llenb ro ck , P f a r r e r  v o n  P o n t a  
G ro s so , w u r d e  zu m  R e g io n a lo b e r n  d e r  b ra s ilian isch en  
'R e g io n  d e r  G e sellsch aft v o m  G ö ttlic h e n  W o r t e  e r n a n n t ,  
w elche v ersch ied ene N ie d e r la s s u n g e n  in  P a r a n á  M l -  
ncss © e r a e s  u n d  E s p ir i to  S a n t o  h a t.
^  7 ^  . v o r g e s t e r n  v e rs ta rb  d e r  6 0 j ä h r ig e  A n s tre ic h e r  
H e in ric h  S c h a m b e r g . V o n  S ã o  J o s é  d o s  P l n h a e s  
k o m m en d , kehrte e r in  d e r  A e n d a  d es  H e r r n  J o s é  
S u b o n ,  R u a  D r .  M u r i c y  1 0 8 , e in , w o  e r in  l a n g e n  
Z ü g e n  a u s  e in e r  S ite rf ia jc h e  tra n k , die e r m itg e b ra c h t 
h a tte . B a l d  d a r a u f  stü rzte e r  zu  B o d e n  u n d  w u r d e  v o n  
h e ft ig e n  K r ä m p f e n  b e fa lle n . D ie  h e rb e ig e ru fe n e  P o l iz e i  
b rac h te  ih n  i n s  K r a n k e n h a u s ,  w o  e r kurze Z e i t  b a r -  
a u f  verschieb. A l s  T o d e s u rs a c h e  w u r d e  v o n  d en  Ä rz te n  
A lk o h o lv e rg if tu n g  a n g e g e b e n .

- -  D r  A le n c a r  G u i m a r ã e s  ist a m  letzten  S o n n ­
ta g  i n s  I n n e r e  d e s  S t a a t e s  a b g e re is t. N ä ch sten  F r e i -  
ta g  w i rd  e r v o n  P o n t a  G ro s s a  a u s  sich nach  R i o  b e ­
g e b e n , u m  a n  d e r  a u ß e ro rd e n tl ic h e n  K o n g ie ß s itz u n g  
te i lz u n e h m e n , d ie  a m  1 0 . b s .  b e g in n e n  w i rd .

S o r t i m ^ n t a  R i c o  D u  e h r e n . U n verg leich ­
liche Z usam m enstellun g  feiner B isquits.
9 l u t )  B a r b o s a  h a t  a m  2 7 . M ä r z  end lich  fe in  schon 

la n g e  a n g e s a g te s  M a n i f e s t  a n  d ie  N a t io n  e rlassen . 
D a  » |H be  ist jedoch so u m fa n g re ic h , d a ß  e s  in  d re i T e ile  
g e te il t w e rd e n  m u ß t e ; a u f  e in m a l  k o n n te n  e s  d ie  B l a t ­
te r  nicht g u t  v e rö f fe n tlic h e n . I m  ersten  u n d  zw e iten  
T e i le  bespricht d e r  zionistische P r ä s id e n ts c h a f ts k a n d id a t  
d ie  W a h l  v o m  1 . M ä r z ,  w o b e i e t in  sehr sch arfer 
W e ise  d en  B u n d e s p r ä s id e n te n  D r .  N i lo  P e ç a n H a  u n d  
d en  F ü h r e r  d e r  B lo c k p a rte i  S e n a d o r  P i n h e i r o  M a c h a d o  
a n g re if t .  I m  d r i t te n  T e i l  spricht e r  ü b e r  a lle r le i  G e -  
ru ch te  v o n  V e rs c h w ö r u n g e n . R e v o lu t io n  u n d  ä h n lich en  
-w achen, w elche in  d e r  H itze d e s  W a h lk a m p fe s  u n d  
nach  d en  W a h le n  in  U m la u f  gesetzt w u r d e n .  V o n  dem  
S c h rifts tü ck  m üssen  w i r  sag en , w a s  w i r  ü b e r  d ie  P r o -  
p a g a n d a - R e d e n  g esag t h a b e n , w elche D r .  R u y  B a r -  
b o fa  kurz v o r  d e r W a h l  im  S t a a t e  M i n a s  © e r a e s  
g e h a lte n  h a t . W e g e n  d e r  ü b e r a u s  g ro ß e n  L ä n g e  w e r ­
d en  n u r  w e n ig e  d a s  M a n i f e s t  g a n z  d u rch lesen . W e r  
sich d ie  Z e i t  h ie rz u  n im m t, w i rd  n icht u m h in  k ö n n e n , 
d te  F e d e r g e w a n d ih e i t  d e s  D r .  R u y  zu b e w u n d e rn , 
a b »  ec w i rd  auch  sag en  m ü ssen , d a ß  e s  besser gew esen  
w ä r e ,  w e n n  d a s  M a n i f e s t  g a r  n ich t v e rö f fe n tlic h t w o r ­
d e n  w ä r e .  E i n  P r ä s id e n ts c h a f ts k a n d id a t  d a r f  sich nicht 
in  p e rsö n lich en  A n g r i f f e n  g e g e n  seine G e g n e r  e rg e h en  
u n d  d a r f  keine S p r a c h e  f ü h r e n , w ie  sie g ew isse R e v o lv e r -  
b la t te t  zu f ü h re n  p fle g e n . D r .  R u y  B a r b o s a  k ö n n te  auch  
a l s  u n te r le g e n e r  K a n d id a t  se in en  'M i tb ü r g e r n  u n d  d em  
B a ie r l a n d e  d ie  g rö ß te n  D ie n ste  e rw e ise n , w e n n  e r  nach 
dem  B e isp ie le  d e s  N o r d a m e r ik a n e r s  B r y a n ,  d e r  u n s  
ja  kurz nach  d e r  W a h l  besuchte, d e n  S i e g  s e in es  G e g ­
n e r s  a n e rk e n n e n  u n d  m it d en  E le m e n te n ]  d ie b ei d e r 
W a h l  f ü r  ih n  g e s tim m t h a b e n , e in e  P a r t e i  g rü n d e n  
w ü r b e , d ie  sich a u f  P r in z ip i e n  u n d  n ich t a u f  P e rsö n l ic h -  
ketten  stützt, m it d e r R e g ie r u n g  g eh t o b e r  sie b ek äm p ft, je 
n a ch d em  e s  d ie P a r te ig r u n d s ä tz e  v e r la n g e n , e in e  P a r ­
tei, d e re n  S t r e b e n  e» n ich t ist, ih re  L e u te  a n  d ir  S t a a t s -  
krip pe  zu b r in g e n , so n d e rn  m itz u a rb e ite n , d a ß  d a s  
L a n d  nach  in n e n  u n d  a u ß e n  im m e r  m e h r  e rs ta rk t u n d  
b a ld  a l s  e in e  w irk lich  g ro ß e  N a t io n  d as teh t. D a r a n  
scheint jedoch  D r .  R u y  B a r b o s a  n ich t zu  d en k en .

C h , a i u g , a g a e  D u c l x e u  k o m m t  d e n  b e s t e n  
a u s l ä n d i s c h e n  B i s q u i t s  g l e i c h .

D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  g ra ss ie r t nicht n u r  in  
versch ied en en  G e g e n d e n  im  I n n e r n  u n se re s  S t a a t e s ,  
so n d e rn  sie ist auch  b i s  C u r i iy b a  v o rg e d ru n g e n . D a s  
g a n z e  S c h la c h tv ie h  d e s  städtischen -S c h la c h th a u se s  ist 
v o n  d e r  S e u c h e  b e fa lle n , w e s h a lb  b eh ö rd lic h e rse its  o e r- 
b o te n  w u r d e , d a s se lb e  zu  schlachten. D e r  M u n i z i p a l ­
p rä fe k t v e rh a n d e l t  m it  dem  S t a a t s p r ä s id e n te n  ü b e r  die 
M a ß n a h m e n ,  d ie an g es ich ts  d e s  b e v o rs te h e n d e n  F le isch - 
m a n g e ls  zu  e rg re if e n  sin d .

D a  d ie  S e u c h e  stark  ansteckend Ist, m u ß  d a s  g esu n d e  
V ie h  v o n  d em  e rk ran k ten  a b g e s o n d e r t  w e rb e n . D a s  
erk ran k te  V ie h  m u ß  w e ich es  F u t t e r  u n d . f a l l s  e s  im  
S t a l l e  steht, trockene S t r e u  e r h a l te n . D ie  B e u le n  u n d  
W u n d e n  s in d  zu  r e in ig e n  u n d  zu  d e s in f iz ie re n . A I s  
D e s in f e k t io n s m i t te l  w e rb e n  K r e o l in  o b e r  salizylische 
S ä u r e  ( a c i d o  s a l i c y l i c o )  e m p fo h le n . —  D ie  K ra n k - 
h e it ist d u rch  G e n u ß  un geko ch ten  F le isch es  o b e r  u n g e ­
kochter M ilc h , du rch  B u t t e r  u n d  K ä se  v o n  erk ran k ten  
T ie r e n  a u f  d e n  M e n sc h e n  ü b e r t r a g b a r .  H a u p tsäc h lich  
e rk ran k en  K in d e r  a n  M u n d f ä u l e  u n d  B re c h d u rc h fa ll  u n d  
ste rb en  nicht selten  d a r a n .  M a n  v e rsä u m e  a lso  n icht, 
M ilc h  u n d  F le isch  g rü n d l ic h  zu lochen  bezw . zu  b ra te n , 
d a  h ie rd u rc h  d ie  K r a n k h e i ts e r re g e r  unschädlich  g em acht 
w e rd e n .

G r e n z s t r e i t .  W ie  b e k a n n t, h a t te n  die B e w o h n e r  d er 
M u n iz ip ie n  R io  N e g r o ,  U n i ã o  d a  V ic to r ia ,  P a l m a s  
u n d  C le v r la n d ia  dem  S ta a t s k o n g r e ß  m itg e te il t, d a ß  
m a n  d a s  s tr ittig e  G e b ie t  zu  e in em  u n a b h ä n g ig e n  S t a a t e  
m ach en  w o lle . D e r  K o n g r e ß  b e a u f t r a g te  e in ig e  M i t ­
g lied e r , ü b e r  d a s  A n s in n e n  ein  G u ta c h te n  a u s z u a r b e i te n . 
K u r z  v o r  S c h lu ß  d e r d ie s jä h r ig e n  K o n g re ß s itz u n g  kam  
b a s  G u ta c h te n , w e lch es  d ie A b sich t je n e r  M u n iz ip ie n  
f ü r  i n o p p o r tu n  h ä lt , z u r  V e r le su n g . E in ig e  D e p u t ie r te  
v e rte id ig te n  d en  P l a n  d e s  „ M i s s i o n s - S t a a t e s " ,  a b e r  
d ie M e h r h e i t  b lieb  b ei d e r  a b le h n e n d e n  H a l tu n g ,  d ie 
v o rau ss ich tlic h  in  g e n a n n te n  G e g e n d e n  keinen  sehr g ü n ­
stig en  E in d ru c k  m ach en  w ird .

B r a l im a - B o c k  und A i i t a r c t i c a  sind die 
besten Marken.

u n d  k ö nn en  S i e  sich en tsch ließen , m e in e  G a t t i n  zu 
w e r d e n ? "  ü

t 'P Í L ? erI£ bun9  ? , r ‘ S a l l e n t h i n s ,  d e r  f ü r  e in e n  ein - 
g eheisch ten  J u n g g e s e l le n  g e g o lte n  h a tte , e r re g te  z w a r  
n ich t g e r in g e s  A u sse h e n . „ M i l  d e r T o c h te r  (e in e s  S c h r e i-  
b e r s ! "  f lü s te r te n  achs lzuckend d ie , welche ih n  selbst so 
g e rn  g e n o m m e n  H a se n , „ m it  d e r T o c h te r  e in e s  w e g e n  
E ln b 'u c h d ie b i l a h ls  b e s tra f te n  M a n n e s ! "

L e tz te re r V o r w u r f  o . , i o r  b a ld  ic in e a n  sich schon so 
frag lich e  B e r e c h tig u n g , b e /m  im  W e g e  d e s  W ie d e r a u s  
n a h m c v e r f n h te n s  w u r d e  d a s  e t i le  U r te i l  a u fg e h o b e n  
u n d  F e r n e m  fre ig esp ro chen , u n d  d a  d ie  b isw e i le n  fie lt-  
f in d e n d e n  G esellschaften  im  H a u se  D r .  S a l l e n t h i n s  
b a ld  e in e n  gew issen  R o s  du rch  e in e  v o n  a lle r  ü b e r t r ie ­
b e n e n  © e if tre ich e lif  fe rn e , a b e r  in  h o h e m  G r a d e  a n r e ­
g e n d e , v o n  F r i d a  m it h e ite re r A n m u t ,  v o n  D r .  S a l ­
le n th in  m it dem  ih m  e ig en en  trockenen H u m o r  g e fü h rte  
K o n v e rs a t io n  e r la n g te n , so g e h ö rte n  sie b a ld  zu  d en  
a m  lieb ste n  f r e q u e n tie r te n  d e r  S t a d t .  E in e n  S c h a t te n  
h a l te  a u f  d a s  G lück  i n  d a m a ls  noch V e r lo b te n  d ie  
N a c h ric h t g e w o r fe n , d a ß  W a l t e r  F e h r r n a n n  in  d e r E in -  
s ic h , d a ß  e s  ih m  u n m ö g lic h  sein w e rd e , d en  M a sc h e n  
d e s  sich im m e r  d ich ter u m  ih n  zu sam m en z ie h e n d en  N e t ­
z e t  v o n  B e w e is m a te r ia l i e n  zu  e n tk o m m e n , sich im  U n ­
te r s u c h u n g s g e f ä n g n is  e r h ä n g t  h a b e .

B a w  ü b e r  s tra h lte  ih n e n  u n g e s tö r t  d ie  S o n n e  d e s  
G lü c k e s.

P a r n n A - B a h u .  D ie  S ã o  P a u l o — R io  G r a n d e -  
B a h n  ü b e rn im m t die P a r a n ä - B a h n  b i s  z u m  A b la u f  
d e s  K o n tra k t e s ,  w elchen  D r .  W e s te rm a n n  m it d e r  B u n ­
d e s re g i e ru n g  abgeschlossen h a t  ( 1 3 .  D e z e m b e r 1 9 3 4 ) .  
S i e  b e z a h lt a l s  P a c h tp r e i s  d ie  höchste S u m m e ,  welche 
b is  E n d e  1 9 0 9  b eza h lt w u r d e . U e b e if te ig e n  die B r u t t o ­
e i n n a h m e n  7 0 0 0  C o n to s ,  d a n n  b ezah lt sie noch 2 0 %  
v o n  d en  E in n a h m e n ,  d ie  ü b e r  jen e  S u m m e  h i n a u s ­
g eh en . A u ß e r d e m  v e rp flich te t sich die G esellschaft, die 
S treck e  zw ischen S e c r i n h a  u n d  P o r t o  A m a z o n a s  n eu  
zu e r b a u e n , w o d u rc h  d ieselbe u m  die H ü ls te  verkürz! 
w i rd . D ie  F ra c h tp re is e  d e r  w ich tigs ten  A u s f u h r a r t ik e l  
w e rd e n  u m  2 5 %  e r m ä ß ig t ,  u n d  es w i rd  e in  D i f fe re n ­
z ia l T a r i f  e in g e f ü h r t .  D ie  G esellschaft w i rd  e ine Z w e ig ­
b a h n  ü b e r  P i i i d e n to p o l i s  nach  G u a r a p u a v a  b a u e n .

P r ä s i d r u i s c h a f t S k a i i d i d a t e « « .  D r .  X i  v ie r h a t  schon 
d ie H ä lf te  se iner A i r .isp c n .o b e  ü b e rsch re ien . E s  w i rd  
a lso  auch  b a ld  Z e it , d a ß  -ian  d a r a n  denkt, e in en  N a c h ­
fo lg e r  zu w ä h le n . D a s  R io b la t t  „ O  P a i z "  w ill  w is­
sen, d a ß  D r .  A le n c a r  G u i m a r ã e s ,  C o ro n e l  L u iz  L a ­
v ie r u n d  D r .  A ffo n so  C a m a r g o  v o n  selten d e r R e g ie ­
r u n g s p a r te i  in  F r a g e  k o m m en , w ä h r e n d  D r .  P a m p h i lo  
d 'A ssu m p c M o  v o n  oer O p p o s it io n  a l s  K a n d id a t  a u f g e ­
stellt w e rd e n  solle. W i r  g la u b e n , d a ß  a u ß e r  d en  G e ­
r n  u n te n  w o h l noch a n d e re  K a n d id a te n  im  L a u fe  d e r 
Z e i t  g e n a n n t  w e rd e n .

B r a h m a - V a r t e r  und A i i t u r c i i c a  C’n lm -  
I m c li, stärkend wirkend, werden speziell ärzt­

lich em pfohlen für stillende Mütter.

D e u t s c h e s  T h e a t e r  i n  ^ " ^ ^ u f s i i l h m  
m itg e te il t w i rd ,  b e fin d e t sich S " r  s c h  Ip irb  e r 
t m l f e  ln  R io .  R o c h  . ®  1 u n b  ,b e re i ts  in  R io .  Noch m o . e i « m  unb am
m it fe in e r K o m p a g n ie  tn  C u r i ty b a  V o r s t e l l u n g
9 n  n d rtt  im  ^ k e a t e r  H a u e r  d ie erste  B o r , »  »2 0  S  b  im  T h e a t e r  H a u e r  b k  C o r  -  » 
s ta ttf in d e n . N ä h e r e -  w i rd  d e m n ä c h s t  d u rch  A n z e  g 
b e k a n n t g eg eb en  w e rd e n . o e,t  be-

i m : __ i -  w  m r n in t i i r  a m  R io  B r a n c o ,  e in e m  jyrich teten  ro tr u o e r  o ie "  M .

b en flu sfe  d e s  Amazonas, v o n  - j
u n d  fre im a u re ris c h e r  K a z tfe n  ausgefietz Í • 
d a m a l s  m itte il ten , sa n d te  d er S t a a t s p r ä s i d e n t  a o  
A m a z o n a s  a u f  B e tr e ib e n  d e s  B u n d e s p r a s id e n ie n  e in e  
A b te i lu n g  P o liz e is o ld a te n  m it d em  A u f t r a g e  b a s  ß t b e  
u n d  E ig e n tu m  d e r P a t r e s  zu g a ra n tie re n i m. d a s  M is s io n s  
g eb ie t. J e t z t  ko m m en  n u n  n e u e  ^N achrich ten , d ie  b e |a  
g en , d a ß  die P o liz is te n , a n s ta tt  d ie  M is s io n a re  zu  o e r  
le id ig en , e in  rege lrech tes  © e ro e h rfe u e r  g e g e n  d ie  3  
ze n d a  e rö f fn e t h a b e n , a u f  d e r e in  F r e u n d  d en  O p f e r n  
d e s  an tik le r ik a le n  F a n a t i s m u s  U n le r lu n  t g ew ech .t h a tte .

E n tw e d e r  h a b e n  d ie  P o l iz e is o ld a te n  tn  N l a n a o s  35 • 
fe h l e rh a lte n , d ie M is s io n ä re  zu  v e r fo lg e n  a n s ta t t  zu 
beschützen, o b e r  a b e r  die s taa tlich en  B e h ö r d e n  h a b e n  
n ich t d ie  n ö tig e  A u to r i tä t  ü b e r  ih re  P o l i z e i o r g a n e ; a u f  
a lle  F ä l l e  t r i t t  b e t  F a l l  e in . d a ß  d ie  B u n d e s r e g i e r u n g  
a u f  B i t t e n  b e t  V e r f o lg te n  ein sch re iten  k a n n  u n d  m u ß . 
D e s h a lb  h a t  n u n  auch  D r .  N i lo  P e y a n h a  B e f e h l  e r- 
te il t , d a ß  F ö d e r a l t r u p p e n  nach  d em  R i o  B r a n c o  zu m  
S c h u tz e  d e r  M is s io n ä re  a b g e h e n . D ie  F e in d e  d e r  P a '  
t r e s  b e m ü h e n  sich, d a s  E in g r e if e n  d e s  B u n d e s p r a s i -  
b e n te n  zu  h in te r t re ib e n  u n d  a l s  e in e n  V e rs to ß  g e g e n  
d ie  V e rf a s s u n g  h in z u s te lle n , w elche d e n  S t a a t e n  v o lle  
A u to n o m ie  g ib t  u n d  d e r B u n d e s r e g i e r u n g  n u r  in  e in ­
ze lnen  F ä l l e n  e r la u b t, sich in  die s taa tlich en  A n g e le g e n -  
l e i t e n  zu  m ischen.

3 m  g a n z e n  L a n d e , b e s o n d e r s  a b e r  in  d e r  B u n d e s ­
h a u p ts ta d t, ist m a n  e m p ö r t  ü b e r  d a s  b a rb a ris c h e  V o r ­
g eh en  d e r  a m a z o n e n je r  P o l iz e i ,  d ie , a n s ta t t  d ie  M is .  
s io n ä re  zu  schützen u n d  ih n e n  ih re  g e ra u b te  K irche  u n d  
B e s itz u n g e n  zu rü ckzug eh en , d en  re lig io n s fe in d lic h e n  U n ­
h o ld e n  noch V o rsc h u b  leiste t. A m  3 . d s .  b e g a b  sich e in e  
g ro ß e  A n z a h l  d e r  an g e se h e n s te n  P e r s o n e n  m it (E x tra - 
zu g  v o n  R io  de J a n e i r o  nach  P e i r o p o l t s ,  u m  d e n  
B u n d e s p r ä s id e n te n  im  N a m e n  d e r  G e rec h tig k e it u n d  
d e r  Z iv i l is a t io n  zu b itte n , e in e  W ie d e r h o lu n g  d e r  G r e u e l ­
ta te n  ein  f ü r  a l le  m a l  u n m ö g lic h  zu  m ach en . E i n  g r o ­
ß e r  T e i l  d e r  B e w o h n e r  v o n  P e i r o p o l t s  schloß sich 
d e n  v o n  R i o  g ek o m m en e n  V e r te id ig e r n  d e r B e n e d ik t i ­
n e r  a n ; a l s  R e d n e r  im  N a m e n  a l le r  v o r  d em  B u n -  
b e s p rä j ib e n te n  t r a t  d e r  b e k an n te  S c h r i f ts te l le r  D r .  A f -  
fo n so  C elso  a u f .  A u ch  d e r  in  P e i r o p o l t s  v e rsa m m e lte  
K o n g r e ß  k atho lischer J o u r n a l i s t e n  ü b e rre ic h te  d em  S u n -  
b e s p rä f lb c n fe n  e in e n  P r o t e s t  g eg en  die G r e u e l ta te n ,  
w elche g eg en  die M is s io n ä re  u n d  ih re  B esc h ü tze r b e ­
g a n g e n  w u r d e n .

T e u t o n ia ,  B o c k - A le  und M o n o p o l  geb en  
guten  A ppetit.

P a l m e i r a .  ( K o r r e s p .)  D e r  K i rc h e n b a u  resp . d ie 
R e p a r a tu r a r b e i t e n  sind  fa st fe r t ig  u n d  d ie  K irch e  ist 
v o n  in n e n  k au m  w ie d e rz u e rk e n n e n  D ie  s o g e n a n n te n  
G r a b e s  s in d  v e rsc h w u n d e n , d ie  g a n z e  K irch e  Ist n e u  
b e m a lt, s o d a ß  sie jetzt e in en  sehr freu n d lich e r. E in d ru c k  
m ach t. V o n  a u ß e n  ist v o n  d e r F r o n t  d e r  a l te  K a lk  
e n tf e rn t  u n d  a l le s  n e u  b e w o r fe n , d ie  T ü r e n  s in d  a u s ­
g ebessert u n d  n e u  gestrichen w o r d e n . D ie  F r o n t m a u e r  
schmückt e in  n e u e s ,  1 ,7 0  m  h o h e s  sch m ied ee ise rn e . K re u z , 
a n g e f e r t ig t  in  d e r M a s c h in e n -F a b r ik  d e r H e r r e n  M ü l -  
Ie r I r m ã o s  &  C ia ., b a s  zu  u n se re r  v o lle n  Z u f r ie d e n -  
h e it a u s g e f a l le n  u n d  recht p r e i s w e r t  ist. D a ß  d ie  g a n z e  
R e p a r a tu r a r b e i t  e in  schönes S tü c k  G e ld  kostet, l ä ß t  sich 
leicht denken ; s ind  doch, d a  die K irche a n  7 S t e l l e n  
v e ra n k e rt  w e rd e n  m u ß te , a l le in  7 5 4 $  f ü r  E is e n  a u s ­
g eg eb en  w o r d e n . D ie  L e u te  h a b e n  schon ziem lich  b e i­
g esteu ert, u m  a l le s  zu  b eza h le n  u n d  in  O r d n u n g  zu 
b r in g e n , e s  fe h len  a b e r  noch 1 :3 0 0 3 .  M i ld e  G a b e n  sin d  
d a r u m  noch ste ts  w illk o m m e n ; d e n e n , d ie  schon be ig e- 
s teu ert, e in  h erz lich es V e r g e l t s  G o t t .

—  N a c h d e m  d ie  W asserp ocken  so ziem lich a u s  P a l ­
m e ir a  u n d  n äch ster U m g e b u n g  v e rsc h w u n d e n  s in d  tr i t t  
ü b e ra l l  u n te r  dem  V ie h  die M a u l -  u n d  K la u e n se u c h e  
a u f ; auch  in  P e lo d o  ist d ie  S e u c h e  schon stark  v e rb re ite t

-  D ie  K a rw o c h e  ist h ie r  in  d iesem  I a h t e  b e s o n d e rs  
schon v e r la u fe n , w a r e n  doch, w a s  la n g e  nicht m e h r  v o r- 
g eko m m en  ist, 4  P r ie s te r  a n w e s e n d . D ie  B e te i l ig u n g  
d e r  G l ä u b ig e n  a n  d en  fe ie rlich en  L e v i te n ä m te m  so w ie 
a n  d en  P ro z e s s io n e n  w a r  e in e  ü b e r a u s  g u te . G r o ß e  
A n e r k e n n u n g  v e rd ie n t d ie S ta d tk a p e l ie .  w elche b ei den  
P ro z e s s io n e n  g r a t i s  spielte .

3 n  S t a .  B a r b a r a  w irk e n  feit dem  3 . M ä r z  
S c h w e s te rn  v o n  d e r  h l. F a m i l ie .  I r .  ih re r  S c h u le  b a - 
d en  sie b e re its  ü b e r  7 0  K in d e r .  9

| t _ g > u  L e t z t e  N a c h r i c h t e n . ^ ^  A |

D e u t s c h l a n d .  B  u  t t e r - B  o y  k o t t . N a c h  d em  B e i -  
spiele d er v erschiedenen  M i l l i o n e n  A m e rik a n e r , welche 
w o c h e n la n g  kein F leisch gegessen h a b e n , u m  d en  F le isch- 
h ü  ? " ^ n 9° ü ' ^ . ^ l ä ) p r e i s e  h e r a b s e t z e n ,  Ã  m a n  

M  [«  beschlossen, keine B u t t e r  m e h r zu  k au fe n  
h e ra b zu se tzen  ^ $U " ° t ig c n . d ie  e x o rb ita n te n  P r e i s e

—  E i n  R e d a k t e u r  v e r u r t e i l t .  D e r  R e d a k -
te u r  d e s  sozialdem okra tischen  B l a t t e s  „ V o r w ä r t s "  ist
w e g e n  A u fs ta c h e lu n g  d e r A r b e i te r  z u r  V e r a n s ta l tu n g
h i J  i n " * .  ?  ^ 0rÖ,en  " ä u g t e n  K u n d g e b u n g  g eg en
n o t ir a m  5 ‘ M ä r z  zu e in em  M o -n a t  G e f ä n g n i s  v e ru r te il t  w o rd e n .
. " " .7 .5  L.H^ • ö • W a l d t h a u s  e n .  w elcher b i s h e r  a l s  
deutscher G e s a n d te r  in  A r g e n t in ie n  tä t ig  w a r ,  w i rd  zum  
G e sa n d te n  tu  D ä n e m a rk  e r n a n n t  w e rd e n .
,  ®  j j e n  b a h  n  u  n g l ü  ck. E in  schreckliches (E ilen-
M u l b - im  o “ f r - 16 N  °<? 3 a  M ä r z  n a c h m itta g s  bei m  N h e in . E in  L u x u s z u g  r a n n te ,  m it e in em  
M il i t ä r z u g  w ahrschein lich  in fo lg e  fa lscher W e ic h e n s te llu n o  
zu sam m en . Z w a . q l g  P e r s o n e n  m ei t e n s  S o f f  Í  
lo te n  d a s  L e b e n  u n d  ca. d re iß ig  w u r d e n  v e r w u n d
w ? a2 V p  “r 1-1 0 " '  3 n  B r e s l a u  w u r d e  e in  

b u t(H e lne Heftige G a s e x p lo s io n  ze rs tö rt. D ie  K a .  
ta sh o p h e  fo rd e rte  acht O p f e r  a n  T o te n  u n d  V e rw u n d e te n  

k . ^ v f M t h i f f a H t l .  D ie  deutsche R e a l e r u n a  hat 
b “  à f i .c h l s s w e c f t  in  B i t te r f e ld  v ie r L e ä ä l l o n snach d ein  S y s te m  P a r s e v a l  b estellt. a l l o n s

-7 . A u f s e h e n e r r e g e n d e  V e r h g f t u n n  T u»  
G - a f m  o. Ä c h ö n b m n  B u ch h e lm , welche in  „ « l & i e h í n !  
^ tm ib ú le  v t t r o  t f ,»  le in  soll II .  0CtJ ll)tebene
'V e rh a f tu n g  d e r b e s a n n e n  G r ä f in  e r S  i n Z ^ ® 1* 
«=>4 *1)1, n  b t r  B e r i i m t  <B ,|t l!M a |l

—  H a m b u r g e r  H a f e n .  D ie 
V e r b e s s e r u n g e n ,  w elch e a n  d em  H a in b u ra ., 
g e n o m m e n ^ w e rd e n  so lle n , w e rd e n  au fy  ç il VII, • -
M a r k  geschätzt-

o i e n n o a r a v b i  a i e s

in  welcher e r Den ^euiicqen K a ise r Qu  l  ?  
des M useum s fe ie r te  und » k lä r te . 
g e g e n w ä r t ig  e in  w a h r e s  B o l lw e rk  der

—  H i l m i . P a s c h a  b e i m  K a i s e r  M  
türkische G r o ß w e s i r .  H i lm i-P a s c h a . is, ' D 'l ilJ  
A u d ie n z  e m p f a n g e n  w o r d e n . D e r  S t a a u ,  W  
Ä u ß e r e n ,  v . S c h o e n .  w o h n te  d e r  K onfeten  ' S  
m it  d e m  o tto m a n isc h e n  S t a a t s m a n n e  bei äb ,H

—  Z u m  H e i l i g e n  L a n d e .  De r
fo lg e t  P r i n z  L u d w i g  u n d  sein N effe 
in b  n ach  P a l ä s t i n a  a b g e r e is t .  D ie  beiden T f  Í

L  n n  hon  n n t n -Uin,.^d e n  w a h rsc h e in lic h  a n  d e n  a m  S a m s ta g  Unh7% i  
J e r u s a l e m  s ta t t f in d e n d e n  g r o ß e n  Festlich,°,-,,„

—  D e r  K ö l n e r  9 N ä n n e r g e | g n a D
d e r  b e d e u te n d s te n  G e s a n g v e r e in e  Deutschiftnv ' iH  
z u rz e it tn  I t a l i e n  a u f  A m  D o n n e rs ta g  
e in  im  P a n t h e o n  zu  R o m  v o r  den  (S täh l9 ? !  
n ig e  V ik to r  E m a n u e l  I I .  u n d  H u m b ert r  " ^  
T r a u e r g e s ä n g e .  D e r  N a c h m it ta g s  o e r o n iu .^  
K ö ln e r  in . Q u i r i n a l  in  G e g e n w a r t  des i 
e in  in te r e s s a n te s  K o n z e r t .

-  D e r  R e i c h s k a n z l e r  v. 93etHmann—  u *  i  u. Veidman», e
h a t te  a m  F r e i t a g  in  F lo r e n z  e ine U n t m e b Z  H  
n e u e n  M i n i s t e r  d e s  A e u ß e m .  b i S a n  
T e le g r a m m  d e s  n e u e n  M in is te rp rä s id e n te n  7 °  6 
z a tti a n  d e n  R e ic h s k a n z le r  w u r d e  in  Berlin ^
e  sd  » itM iM n  d i ifd a n n tM iM A M  ‘l* Iftff .ß e r  G e n u g t u u n g  a u fg e n o m m e n . „

—  E c h o  d e s  r u s s i s c h . j a p a n i s c h e «
D e r  V i z e - A d m ir a l  F o u r i e r  h a t  r in  Buch y  'U 
m o i r e n “ , ü b e r  d e n  russisch jap an isch en  Krieo h,,„ 
b tn .  I n  o f f iz ie l le n  K r e is e n  D e u tsc h la n d s  ist i n 9 *  
h a l te n  ü b e r  d ie  fa lsche B e u r t e i l u n g  des t u s m * ! ^  
Z w is c h e n f a l le s  v o n  D o g g e r - B a n k  z u r Z e it des 
p an isch en  K r ie g e s .  —  G e m e in t  ist die 55.1* .■ 
eng lischer S c h i f f e  d u rch  b a s  russische 
d em  A d m i r a l  R o je s tw e n s k y . D a s  G e s c h m ä h t  
sich b ek an n tlich  a u f  d e r  R e is e  zu m  K r i e g s s c h a à ^  
b o h r te  in  d e r  N o r d s e e  e in e  englische F i s c h ^ N  
in  Den G r u n d .  —  M a n  h ä l t  e s  nicht für g ^  
fe n , d a ß  d ie  deutsche R e g ie r u n g  w egen  der «  
n e n e n  „ M e m o i r e n "  b e i  d e r  französischen 
v o rs te l l ig  w e rd e n  w i r d .  ^

—  G e n e r a l  v . d. G o l t z .  D ie  K riegsten ,*  
d e s  tü rk ischen  P a r l a m e n t s  e rk lä rte , b as  türkische in 
u n d  d ie  türkische N a t i o n  seien  dem  deutschen U i  
v . d . G o ltz  zu  e w ig e m  D a n k «  v erp flich tet fü r die à  
D u r c h f ü h r u n g  d e r  R e o r g a n is a t io n  des  tü rk isc h e s

—  M a l e r  A c h e n b a c h  f .  3 m  hohen Alt« 
9 5  J a h r e n  s ta rb  d e r  b e rü h m te  L andschaft;, unb,  
r i n e m a le r ,  P r o f e s s o r  D r .  A n d r e a ,  Achenbach. Da L 
s to rb e n e  s ta m m le  a u s  C a s s e l ; e r w a r ein S G  
S c h a d o w s .  N a c h  v ie le n  R e if e n  durch Holland, tb  
m ark , S c h w e d e n ,  N o r w e g e n  u n d  Ita l ie n  nifa- 
s e in en  d a u e r n d e n  W o h n s i tz  in  D üsseldorf. 1848s 
e r  in  D ü s s e ld o r f  z u r  katho lischen  Kirche übn. 
w u r d e  ih m  d e r  D o t to r t i t e l  v e rl ieh en .

—  U n r u h e n  i n  L i b e r i a .  I n  der Negerripä 
L ib e r i a  ist b ek an n tlich  e in e  R e v o lu tio n  ausgebrch 
E n g lisch e  B l ä t t e r  v e rö f fe n tl ic h e n  Telegram m e, lau! * 
chen b a s  l ib e r ia n is c h e  K a n o n e n b o o t  „ L o ri"  unlnie 
K o m m a n d o  e in e s  deu tschen  SN artneoffiziers btt 
d en  A u fs tä n d isc h e n  besetzten  D ö r fe r  bombardiert r  
N a c h  e in ig e n  T e le g r a m m e n  soll d er Kommanbenl i  
d eu tsch en  K a n o n e n b o o te s  „ S p e r b e r "  versucht hadni,! 
d en  U n r u h e n  zu  in te r v e n ie re n . D ie  Regierung 01«" 
b e t ia  h a b e  d e s h a lb  d e n  K o m m a n d a n te n  oufgifeil 
m it  d em  K r ie g s s c h if f e  d ie  liberianischen © « # ,  
v e rla ssen . D u rc h  e in e  o ffiz iöse N o te  in deutsche» H 
tu n g e n  w i r d  le tz te re s  d e m e n tie r t.

O e s t e r r e i c h - U n g a r n .  S a  I k a n f r a g e . D a s  . 
d e n b la t t " ,  O r g a n  d e s ,  M in is te r iu m s  des AenfC 
k o m m e n tie r t  d ie  B e f e s t ig u n g  d e r diplomatische» 
H u n g e n  zw ischen  d e r  T ü r k e i  u n d  B u lg arien  und f t j  
d a ß  sie o h n e  Z w e i f e l  e in e  w e ite re  G a ran tieL" 
(E rh a l tu n g  d e s  S t a t u s q u o  a u f  dem  Balkan d>... 
D a s s e lb e  B l a t t  m e ld e t, S u l t a n  M oh am m ed  weis« 
M a l  nach  S o f i a  re isen , u m  d en  Besuch der 
F e r d i n a n d  zu e r w id e r n .

—  P o l i t i s c h e  K r i s i s  i n  U n g a r n .  Kaisers 
J o s e f  e m p f in g  a m  D o n n e r s t a g  den ungarische» 
n is te r p r ä f ib e n te n , G r a f e n  K h u e n  Hederw ary, j» 
d t-n z . D e r  G r a f  ersuchte d e n  M o n arch en , d ie»  
f ü r  d a s  A b g e o r d n e te n h a u s  noch w e iter zu o t #  
« m :. , - ---------- - -  - - ■ - weigert fMW ie  in  po litisch en  K re is e n  v e rla u te t, rotigm 17 
K a is e r , d ie s  zu  tu n ,  u m  d ie  politische Lage «
m e h r  zu  v erw ick eln .

—  F u r c h t b a r e r  S c h n e e s t u r m .  Ganz 
tst tn  d en  letzten  T a g e n  v o n  e in em  furchtbaren 
s tu rm  h e im g esu ch t m o rd e n , w elcher zahlreiche «»i
fä lle  v e ru rsa c h t h a t .  V e rsch ied e n e  Personen 
k o m m en . 3 m  H a f e n  v o n  T r ie s t  stockt der V e rM 'linnX*/* ^x rr*. . . .  ^   ̂ c m « r t f i  “s tä n d ig . D e r  S t u r m  w a r  a m  3 1 . M ärz  00%  
S e f t ig te i i ,  d a ß  e r  in  d e r  N ä h e  v on  T rieft e,»M 
te n b e n P e t s o n e n z u g  a u s  d em  G eleise  hab und %  
V ie r  P e r s o n e n  w u r d e n  h ie rb e i getö tet und 1» F  
v e rw u n d e t .  D ie  E is e n b a h n l in ie n  ln  b e rU m g < »
T r ie s t  h a b e n  schw eren  S c h a b e n  gelitten. „w 
n j [~  T e l e p h o n  W i e n  —  R o m .  D ie j i ^ 1̂  ^_ cr\ . y  «w ic  li —  ;n  u m.
nifche S ö e rb in b u n g  zw ischen W ie n  u n d  Rom 
geste llt. A m  1 . A p r i l  w u r d e  die L in ie  dem t  
^ ^ B e n u t z u n g  ü b e rg e b e n .

I t a l i e n .  N e u e s  M i n i s t e r i u m -  3la,j i
in  neues M in isteriu m  erhalten, in welchem fh

5-itlt als Viliiisterpräsident und Antonio bi »
u ls  M in is te r  d e s  A e u ß e m  fungiert.. b i

, ~  A u s b r u c h  d e s  A e t n a .  Aus e<>i-% 
fe n  im m e r  b e u n ru h ig e n d e r e  Nachrichten über <. 
bruch d e»  A e tn a  e in . D ie  g lü h e n d e  Lava 
O r ts c h a f te n  in  d e r  N ä h e  d e s  Vulkans zu 
M a n  b e fu rch te t e in e  äh n lic h e  Katastrophe 
welche a m  2 8 .  D e z  1 9 0 8  M e s s in a  und
ilo r l  h a ). D e r  A-ckna b ei im  
die ta u g  s ind . D e r  V u lk a n  h a t
a u t ü Ä  b ia  i< ö t 0 0  N i i l l io n e n  a u s g e s to ß e n .  |

^ à L " ' i r ° . d °  E o s I «  t . » A ?

gegenwärtig à -

n a i t uu; ö [i>

« u a S t aoíll^ n i í1 e ® e la n d te ° in  S t .  P e t e r , b u r s A d  
k - 5 e r t e i t a  d a  C o s ta . D e r  G e s a n d te‘" « « r e i r a  d a  C o s ta  D e r  G t  a n s »  , 

a n s  d er D u rc h re if e  in  R o m .
- „ ^ f o f j b c i t a u u i e u .  M e n e l i k s T  0 d W L  t  

n  i r  m í U,n a ( n  noch  nicht offiziell b*l‘ |n4"j 
« n n i , , ? !  M in i s t e r  d e .  A r n tß e rn  h a t »
a i r e ? n n L S  b a u p - s t a h  A b esiin ie n » , 
a n e m p fo h le n , z u m  S c h u tz  d e r  britischen U«1*



V e r  # o m p g f r <

. g d d k  « b e b a  a u s  S o m a i , la n d  T r u p p e n  zu requirie­
ren. D ir  L a g e  in  dieser S t a d t  w ir d  im m er uner- 

* r f f l i i i  —.
" 5 ,  8 0 0  E i n g e b o r e n e  m a s s a k r i e r t .  T e i ­
g r a m m e  a u s  A d e n  ( A r a b ie n )  m elden , d aß  der M u lla h  
800  E ingeborene um gebracht habe. 9

S p a n i e n .  E i n  A v i a t i k e r  v e r u n o l ü i f t  
j y r  ftanzösis-h- A viatiker L eb lan c  stürzte in  M a d r  d 

ê  mit l«in ,m  F lu g a p p a r a te  u n d  blieb  tot.
$  Frankreich. E i n  n e u e r  L e n k b a l l o n  D e r

brasilianisch« L eu tn a n t N u r o  hat f ü r  einen  v o n  ihm  
e r f u n d e n e n  L e à N o n  P a t e n t  nachgesucht. D e r  B a l lo n  
soll die b i ,  letzt bekannten S y s te m e  bedeutend ü b e r -

' " s ! u & ! á  U n t e r s c h l a g u n g e n .  I n  V iln a  ist der 
frühere G o u v ern eu r  v o n  N ischn ij-N o w g o r o d . B a r o n  
Friedrich, w egen  U ntersch lagung  v o n  G eld ern  verhaftet 
roorden, welche er in  den  v o n  der H u n g e r sn o t  heim qe- 
suchten G egenden  verte ilen  sollte. D e r  „ h u n g rig e"  B a>  
ron hielt e ,  für w ichtiger, den eigen en  G eld h u n g er  zu 
stillen, a ls  den H u n g e r  der arm en  L andbevölkerung .
Friedrich soll g ro ß e  S u m m e n  G e ld e s  „verschluckt" haben

-  50 3  i g  t u n  e r  e r t r  u n k e n .  A u f  e inem  S e e .  
C h e rm ä n e tz k i w ird  er g en a n n t, brachen über 5 0  Z I- 
« u n ir  durch die E isdecke u n d  ertranken.

-  E i n e  S t a d t  i n  F l a m m e n .  D ie  S t a d t  
' su g d id i in  Transkaukaskrn ist fast g an z  durch F e u e r

ze rstö rt w orden. D a s  F e u e r  ist noch nicht gelöscht. E s  
sollen viele M ensch en  u m gekom m en  sein.

G r ie c h e n la n d .  V e r l e s u n g  e i n e r  P r o k l a m a ­
t i o n .  2 n  G e g e n w a r t  der K ö n ig in , zahlreicher W ü r d e n ­
träger und d e s  dip lom atischen  K o r p s  v e r la s  K ö n ig
ßtorg  in der K a m m er  eine P r o k la m a tio n , w o r in  er 
He E inberufung der N a t io n a lv e r sa m m lu n g  zur R e v is io n  
der Berfassung ankünd ig t. D e r  K ö n ig  sagt. d a ß  die R - -  
olsion der V erfa ssu n g  nach der A nsicht der politischen  
Thefs das e inzige M it t e l  sei. der politischen K rise, die 
seit dem A u g u st 1 9 0 9  im  L a n d e  herrsche, ein  E n d e  zu 
machen.

C h ile .  H o c h v e r  r a t .  D ir  W itw e  d es H errn  
Navarette. welche dem  G esch äftsträger v o n  P e r u ,  O y a n -  
guten, die d iplom atischen D ok u m en te  geliefert hat. 
konnte in T e m u lco  verhaftet w erd en . D ie  F c a u  hat 
die Tat eingestanden.

I n d i e n .  F e u e r s b r u n s t .  —  2 5  I  o t e .  
Beim B ra n d e e in es B a u m w o l ia g e r s  zu C h ilw a fe  ka­
men 25  A rbeiter in  den F la m m e n  u m s  L eben . Z a h l-  
niche P ersonen  w u rd en  v erw u n d et.

Ä g y p t e n .  E i n  P r o t e s t m e e t i n g .  D e r  (Ex- 
Präsident der V e r e in ig te n  S t a a te n ,  T h eo d o r  R o o se o r lt ,  
hielt in der U n iv ers itä t zu K a ir o  e inen  V o r tr a g , in  / 
weichem er a u f die kürzlich erfo lgte  E r m o r d u n g  der i 
Ministerpräsidenten B u t t o s  P asch a  zu sprechen kam i 
und «körte, daß  die Ä g y p tie r  fü r  e ine V erfa ssu n g  noch I 
nicht reif gen ug  seien. R o o se v e lt  hatte auch a u fs  schärfste j 
den politischen M o r d  verurteilt. E h .e  A n z a h l S tu d e n te n  i 
veranstaltete In K a ir o  ein  P rotestm eetin g  gegen  den j 
Soilrog  R oo sev elts; auch in  G e n f  (S c h w e iz ) ,  w o  d a s  j 
Komitee der Z u n o -Ä g y p lie r  seinen S it z  hat, fa n d  eine 1 
Protestkundgebung gegen  R o o se v e lt  statt. !

B e r e i n i g t e  S t a a t e n  S p i o n e  v e r h a f t e t .  V o n  ' 
den P h ilip p in en  w ird  gem eld et, daß  e s  den B e h ö r d e n  | 
gelungen ist, zw ei japanische S p io n e  zu v erhaften , welche j 
einen amerikanischen S o ld a t e n  bestochen haben , die | 
Festungswerke v o n  C o rreg id o r  zu photograp h ieren . D e r  j 
betreffende S o ld a t  hat sein V erg eh en  eingestanden . j

Die K atastrophe von  Okrischko. j
Ueber den furchtbaren B r a n d  am  O sterso n n tag  in  ; 

Okrischko treffen jetzt nähere E in zelheiten  ein . M a n  j 
vermutet, daß der B a l l s a a l  a u s  R ache in  B r a n d  ge- i 
sinkt worden sei. D ie  K atastrop h e  nahm  e in en  so gro- ! 
tzrn U m fang a n , w e il m a n  die einzige T ü r  d es S a a ­
les von innen  z u g en ag elt hatte, um  d a s  E in d r in g e n  
unliebsamer G äste  zu verh in d ern . B e im  A u sb ru ch e  der > 
Panik w ar e s  unm öglich , die T ü r  zu ö ffn e n , so daß  ! 
sich kaum einer retten konnte. V erschiedene B a u e r n  a u s  j 
den benachbarten D ö r fe r n  so llen  a u s  R ache darüber, j 
daß man sie nicht in  den S e a l  h inein lassen  w o llte , j 
den B ran d  verursacht haben . N ach  dem  letzten osfiziel- ( 
len Berichte der B e h ö r d e n  v o n  Okrischko sind 3 0 0  ■! 
Personen totgeblieben  u n d  ca. 7 0  m ehr oder w en ig er  ' 
schwer verw undet w o r d e n . U n ter  den T o te n  befinden  j 
sich der B ü rg erm eister  d es O r te s , seine G a ttin  und  I 
fünf von seinen K in d ern . K in d er  a lle in  sind im  g an - | 
zen 129  um » L eben  gekom m en. D ie  Leichen sind fast j 
olle furchtbar verstüm m elt, so d aß  e s  unm öglich  ist, sie j 
zu identifizieren. A m  F r e ita g  fa n d  m it g ro ß er  F eier- ■ 
lichtest b a s B e g r ä b n is  der O p fe r  d es B r a n d e s  statt. 
Die Zerem onie gab  zu erschütternden S z e n e n  A n la ß . > 
Die ganze B e v ö lk e r u n g  der U m g eb u n g  v o n  Okrischko i 
nahm an dem Leichenbegängnisse teil. D ie  österreichische j 
Regierung erhielt verschiedene B e ile id sk u n d g e b u n g e n , > 
unter anbeten  auch v o n  der französischen R e g ie r u n g . |

Subskriptton. j
Zu grinsten d es K o lo n isten  H errn  P a u l  M u m m e it  i

von K olonie A fso n so  P e n n a ,  dessen H a u s  S o n n t a g  
den 13. o. M t » ,  in F la m m e n  a u fg in g , ohne datz irgend , 
etwas gerettet w erden  konnte. i

B ish er veröffentlichte U nterstü tzungen  2 2 S 0 0 0  
U m  a n o n y m o  2 8 0 0 0  ;
U ngenannt 2 $ 0 0 0
I .  © . 5 8 0 0 0  !
Karl S e U  2 8 0 0 0  I
® l. B ren n er  2 8 0 0 0
U ngenannt 2 8 0 0 0

9

Handw.-Unierst,-Verein,
Hoiuitii)-, <lcii IO. April 1910, 

nachmittags 2 Uhr
V e r s a m m l u n g

der Mitgliedschaft der Sterbekasse.
Im  In te re s s e  d e r  w ich tigen  Sache w erd en  d ie  g e ­

sch ä tz te n  M itg lied er zum  re c h t v o llzäh lig en  und  
p ü n k tlich en  E rsch e in en  f reu n d lich s t e inge laden .

I. A. Der Schriftführer.

JDeutsdxet ‘y totien-^eveux
in CURITYßA.

Vereins - Sitznng"
F r e i t a g ,  <lcii S. A p r i l  1910, 

Abends 8  Uhr im Vereinslokal Salon Hauer.
Tagesordnung:

1) Verlesung des Protokolls,
2) Andere Anträge.
Die geschätzten Mitglieder werden gebeten, 

recht zahlreich zu erscheinen. Die Nummern 
der Vereinsschrift «Die Flotte» sind, wie bis­
her, bei dem Schatzmeister, Herrn B. Amhof, 
abzuholen. D er Vortttan d .

I. A. Der Schriftführer.

London and Brazilian Bank, Limited.
R a n kka p ita l £  ~,Á!? n (in n n
Eingezahltes K ap ita l £  l ’
Reservefond £  t  { m m

B IL A N Z  d e r  F ilia le  in C u rity b a^ a m  28. F e b ru a r  1910.

D isk o n tie rte  W echsel «00502640
W echsel in D epot n Ä  240 240
I la u p tk a s sa  u n d  F ilia len  o r-v n a  ifio
A usgeliehen , C o n tas  c o rre n te s  u n d  a n d e re s  ~o j.70J.100 
G a ran tien  d u rc h  c o n tas  c o rre n te s  u n d  v e r ­

sch iedene  W erte  
D ive rse  R echnungen  
L au fen d e  M ünze in K assa

360.000.000 
22.792.420 

492.099.070 
Rs. Ih237.524.310

P A S S I V A
D epositen:

In  c o n ta  c o rre n te  m it u n d  ohne
Z insen  18t .03G.950

V e rz in sb a re  co n ta  c o rre n te  r ._ r7n
A uf b e stim m te  Z e it .18 .169.180 j 1j .16o.670
I la u p tk a s s a  und  F ilia len  74J.60J.J40
G aran tie n  d u rc h  co n tas  c o rre n te s  u n d  v e r­

sch iedene  W erte  
V ersch iedene  R ech n u n g en  
Z u  bezah lende  W echsel

360.000.000
618.755.300

Elisabeth-V erein.
Am D o n n e r s t a g ,  d e n  7. <1- M-, nach­

mittags 3 Uhr findet in der Thalia eine
M onats-Versam m lung

statt.. — Um recht zahlreiche Beteiligung b i t ­
tet D er V orstand.

A  e f o a v x x \ A m a d \ \ m ß .
à  - Der Unterzeichnete ist von 

seinem Urlaub zurückge­
he kehrt und hat die Geschäfte 
V - des Deutschen Konsulats 

wieder übernommen. 
Curityba, Anfang April 1910. 

D er K a ise rlich e  K onsu l 
gez. f i te iu ze .

B e b n ü f m a e h y n g .
Ich beehre mich hiermit, meiner ge­

schätzten Kundschaft sowie meinen 
Geschäftsfreunden anzuzeigen, dass ich 
am heutigen Tage meinen langjährigen 
Angestellten, den Herren
^eÖLvo *3̂ ü^sdxexundÖtto JExauxx
<1o 11 et*tIv- P r o c u r ;i erteilt habe. 

Curityba, den 22. März 1910.
353 Itertholdo Harter.

Rs. 2.237.524.310 
C u rity b a , 28. F e b ru a r  1910.

I , o » d o n  and B ra z ilia n  B a n k , U im fte« .
A .  J l .  l i e w n e t t ,  G eren te . 

332 J<\ »» S h o r e i j ,  C o n ta d o r.

£ o ( Í M M ) Õ O  b i s  3 . 0 0 0 . 0 0 0 .
E s w ird  zu k a n l 'c n  g e su c h t ein  H a m  o d e r  e ine  

V n a e a r a  in d e r  S ta d t o d e r  a u sw ä r ts .  N ä h e re s  Rita  
J P  de M arço Nr. 9  (Z ig a rre n la d en ) . ___________ 36p

C a n t o s .
Einziges und b es te s  G asthaus fü r R eisende. 

I  i i g u s t  W i l d ,
4 1  K d »  S e n a d o r  F e i j ó  4 1 .  6T

Verlagsbücher
der Buchhandlung

S e lb a ch  &. A la y e r
P o t t ®  Ä l .e g ? ! ? © ,  Rua Marecal Floriane 92, 94. 

(Rio Grande do Sul.)

ilurttlün Primnrl» pelo mothodo de «João de Do p 
professor. 3.a edição •

Bcgiindo livro «Io leitura, em seguimento dacartuna i $000
primaria, por um professor. 2 .a edição • •

A llngim materna, primeiras noções de grammatica,
polo Dr. Alfredo CI. Pinto «820#

I curso, 6.n edição • • • ’Ti o n  I*DW
1-600

II curao, 2 .a edição 
V-elturn» e»collil«lu* pura u m  aula* prim arias 

por Dr. Alfredo CI. Pinto. 29.a edição . *
Rcloolii om proHik e vcr*o, por Dr. Alfredo CI. Pinto*

IvOltnraM «!<• treclio* - -
llU toriu «Io Klo tirao«lc «Io NilK para 

cívico, por João Maia, C.a ediçao

Di 000

, por um 

por João

2 -5 0 0  

2 $000 

3 $000 

3$600

Unix-, med. 
©r. J o sé  Fereucz,

p ro m o v ie r t  zu  W ien , 
n o s tr i f ic ie r t  in  R io  de  J a n e iro  
i« l  i n  s p r e c h e n  v o n  2 —4 TTiir 

Woll laung:
R u a  S ão  F ra n c is c o  N r. 9.

m m ® .

-2 $500

1(000

1(600
IlOOO1ÍOOO
1(0 0 0

KooO
2 (5 0 0

6 (0 0 0

2 (0 0 0

(200

1(600

3(000

1(000
1(200
2 (0 0 0

8200

IS  000  
8500 

18500

É I I 1 wsi (m

I D x d o v x a 44

und andere best akreditierte Systeme 
halten in grosser Auswahl vorrätig

Paulo  H au e r  & Cia
■ Secçtio de Ferrat/eti* ~------

345 Praça Tiradentes N.° 1 u. 3.

T i i c h t i g e r l u o h h a l t
- - - - - - - - - - - - - - -  m u l  - - - - - - - - - - - - - - -

l i  o r r e s p o n d e n t
(deutsch und portugiesisch) per  sofort g e s u c h t .  
N ur  schriftliche Bewerbungen sind zu rich­
ten an JFrederico K e lle r ,
355 P raça Municipal 1» 6  e 8 .

&xtx txeuet
sowie einige F ä s s e r  sind preiswert zu ver­
kaufen. Näheres bei A l f  redo Hoffrnarirt,
40 Rua Riachuelo 56.

; C om ercial- und Almassopapier
B ü tten p a p iere ,
ten

fl". B r i e l p a p i e r k a s s e t -  
A lfredo  lioffmariri, 

Rua Riachuelo 56.

I w P r i m a  Roggenmehl,
Ilof/f/ert /»leie  und Fnbti  offeriert die 
Dampfmahlmühle von

C a r l o s  5 tüh le r -A .ss« - lm rg ,  
age Estação de Guajuvira.

E i n e  A r i i n l v
mit Verdeck in gutem Zustande, mit einem 
guten, jungen Pferde ist zu massigem Preise 
zu verkaufen. Näheres in Rua Aquidaban 
Nr. 46 — Curityba. ,35

51

378000

A n z e i g e n .

K u r » : 1 5 1 / . :  d .  i .  1 Mark 08779; 1 Krone 
08662; 1 Frank 08631; 1 Dollar 38268; l Pfund 
Sterling 153868.

m i
________________

Hamburg-Amerika-Linie.
Der deutsche Dampfer

,,S ieg linde“
»wird vom 1 0 . bis 11. d. M. 

* von Hamburg kommend in 
P a r a n a g u á  erwarte t und geht nach kurzem 
A u fe n th a l t  nach S. Francisco und Rio Grande 
Weiter. — Wegen Frachten nach H am burg 
^wie nach anderen europäischen Häfen mit 
U m la d u n g  in Homburg, Passagen u. sonsti- 
f?ar Informationen wende man sich an die 
Renten Jftafhiah Itohn & Comp.

C x u z e u o  & o
R eno m m ierteste  I.ehensxei-sieln-rmigs- 

CJesell sehst ft ISi-stsilieics.

K : a p S t a l  8 0 0 : 0 0 0 $ 0 0 0 ,
Unfallversicherungen á 458 jährlich 

7 : 0 0 0 8 0 0 0  bei Todesfall und 78000 pro Tag 
bei Arbeitsunfähigkeit, ä 258 jährlich —  
4:0008000 und 48C>00 bei Arbeitsunfähigkeit 
pro Tag, á 158 jährlich. Transportversicher­
ungen —: 5:0008000 und 358 die Woche bei 
Verletzungen, die Arbeitsunfähigkeit hervor­
gerufen haben.

Agent: Itridolplio Spelt»
242 Praça da Ordem Nr. 72.

Photograph!;- ad M t i d t a i ,
B r i e f -  und «»eiil is isehen, Heifh-iipsip ier,  
I ’i ip iv r s e rv le l l f - i i  zu lialien bei

Alfredo Hoffmartrt, 
äs« Rua Riachuelo 56.

von

R u a  Risitvhuelo  
CURITYBA

L empfiehlt sich zur 
fertigung jeglicher

Schachteln

billigen

CIVICO, por UOUO .UUIU, U.« Vi.iv»" •
Curwo cra<liii»<Io <le L ctrit nii»i*i***crlpla.

rio-grandense. Nova cdiçuo 
CovupctKliD <l<i ii«‘Ogri»|»liltt e le m en ta r ,

von Frankenborg. 5.a edição • • . :
t ieo g ra ith iii e lem entar«  organisado por Dr.. in .ae  

Souza Lobo, 8 .a edição . • • • äI l l f tto r ia  «Io K razil, por Joäo v. Frankenberg, 9.a .ediç.1 » 
t ir a m m a tle a  p o rtiig n eza , per Bibiano Francisco de 4 M

Almeida, 12.a edição . . . .* r. ' ,!„»M vro  <le exerelelo« para aprender os elementos da Grommntica 
Portugucza, por F. 8 . G.»edição N ynataxe e iira iii iu a l lc n  lílw tu rlca  da Lingua PortugueM

C o m p lem en to  d a  t i r a m m a tle a  de Bibiano Francisco
de Alraeida , ......................................................

t i r a m m a tle a  e le m e n ta r  d a  lln g n n  franeeza , para 
as aulas brazileirae, por S T .  I curso

II .
III « - 

t ir a m m a tle a  e le m e n ta r  p ra llc a  <la lln ^n u  allem il,
por P. 8 . 4.n ediçao . , • *

L lv ro  de exereieioN parn ap ren d er a lln g n u  nllcmÄ*
pelas professoras do Collegio Sào José 4.a edição .

II «
Curso thcoretico e pratico de A lgeb ra  e le m en ta r,

por Pedro Browe, lente de mathematicas do Gymna- 
sio N. 8 . da Conceição em São Leopoldo 

P rim e iro  llv ro  de  Ic lls ira  da  llngua lng leza, por
Frederico Fitzgerald. 2.a edição . . . .  

T n b o ad a  m ctliod leu , por um professor adoptada nas
escolas de instrucção publica do Est. Rio Grande do Sul 

P r im e ira  a rltliin e tlca  para m e n ino» , por Dr. J.Th.
de Sou za Lobo 23.a edição . . . . .  

S eg u n d a  a r lth m e tlc a  para  m cnlnow , por Dr.
. Th. de Souza Lobo. 13.a edição . . •

A rlth m e tlc a  e le m en ta r p rallen . compilada pelas
professoras do collegio São José em São Leopoldo

I parte, 3.a edição . . .
II « 5.n edição . . .
III < 4.a edição . . .

P e q n c n o  c n t e c i s u i o  <1 a  d o u t r i n a  u l i r i s t ã ,
p o r  P . A n to n io  Q u e ri. 9.“ e d iç ã o . . . 

C a t c c iu n io  «la « lo u l r i im  e l i r l s l i l ,  c o o rd e n a ­
do  p o r  o rd e m  do  E x .mo R ev .° S n r . D om  
C lau d io  J o sé , B ispo  do  R io  G ra n d e  do

S u l ..................................................................
C h a v e  <lo c é u ,  d e v o c io n a r io  p o p u la r , co m p i­

la d o  p o r  u m  S a c e rd o te  B ra z ile iro  . .
O M e n in o  D e u s .  N o v en as  e O raçõ es , c o o r­

d e n a d a s  pe lo  C o n eg o  J o ã o  B eck e r . .
E n s i n o  P a t e r n o s .  V e rso s  d id a c tico s  com  um  ap p en - 

d ice  d e  R e c ita tiv e s  p a ra  fe s ta s  fa m ilia re s  e e s ­
c o la re s  o ffe rec id o s  á ju v e n tu d e  b ra z ile ira  p o r  
F ran c is co  V a ld o m iro  L o ren z  _ 0S500

O s  I . n s i a d a s .  P o em a  ep ico  de L. d e  C am õ es pelo
D r. A bilio  C. B o rg e s ................................................1§000

P r i m o  l i b r o  d i  l e t t n r a  o  S i l l a b a r i o  G r a -  
d n a t o .  C o m p ila to  col m e to d o  a  su o n i 
d a  u n  p ro fe s so re .  5.a ed iz io n e  . . .

S e c o n d o  l i b r o  d i  l e t t n r a .  A C O m pim ento
d e i s illa b a r io , 9.“ e d i ç ã o ............................

| G r a m m a t i c a  I t a l i a n a  p e r  le scu o le  ita lia n e  
de llo  8 ta to  d i R io  G ra n d e  d e i S u d . 
C o m p ila to  p e r  c u ra  d i G. B. . . _. . 

A r i t m é t i c a  e l e m e n t a r e  p r a t i c a .  C o llezione 
d i reg o le ,, e se rc iz i e p ro b ie rn i, m e to d i­
c am en te  c o m p ila ti  d a lle  M aes tre  de i 
C o lleg io  S. G iu sep p e  in  S. L eo p o ld o .
1 .“ p a r te  ........................................................

D o t t r i n a  C r i s t i a u a  d e ll’e m in e n tis s im o  S ig .
C a rd in a le  R o b e r to  B e lla rm in o , con u n a  
b re v e  is tru z io n e  s o p ra  il s a c ra m e n to  
d e lia  p e n ite n za  e s u l l a  8 8 . C o m m u n io n e , 
con  1'a g g iu n ta  d i v a r ie  lo d i ed  il m o­
do  d i r is p o n d e re  a lia  S a n ta  M essa . .

11  L i b r c t t i n o  d e i  b n o n  f a n c i n l l o  o ssia  
S im b o li e V e ritá  fo n d a m e n ta li d e lia  
D o ttr in a  C r is t ia n a  con  v a r ie  p ia t ic h e  

! d i d iv o z io n e , S al m i ed In n i  d e i V esp ri
I ecc. e L a ü d e  s a c r e .........................................

Katechismus von P . An:on Queri, S. J .  Voige. 
schrieben für die deutschen Schulen seiner Diöze- 

I se von D. Claudio José, Bischof von Rio
Grande do Sul. 2. A u f l a g e ............................

; S a b e  f a l l a r  p o r t u g u e z ?  ober Uebungen in der
• brasilianischen Umgangssprache, mit Angabe

der Betonung. 3. A u s l a g e ............................
Sprachbüchleiu. Anleitung zur Erteilung des notroen- 

j digsten deutschen Sprachunterrichtes und zur
; Erlernung der deutschen Orthographie . . .
j Rechenbuch fü r die deutschen Schulen in B rasilien 

von M atthäus Grimm. 1. Heft . . . .
2 . „ . . .  .

: Lehr- und Lesebuch für Schule und Haus. Zusam­
mengestellt von M atthäus Grimm und A m bns 

! August Rüder, 2. Auflage...................................
• Deutsches Lesebuch fü r Elementarschulen (mit Illustrationen),
; besonders für den Gebrauch auf den deutschen Kolonien,
| zusammengestellt von mehreren Lehrern (Grünes Lese-
! bud)). 6 . A u s l a g e .................................................... 18590.

K n e ip p .  O  in e «  s y s t  c m  a  l i y d r o l b c r a p i c o  (ou A 
| m i n h a  c u r a  d ’a g i tn )  co m p ro v a d o  p o r  u m a  e x ­

p e riê n c ia  d e  m a is  de  45 a n n o s  e e sc r ip to  p a ra  o 
! t r a ta m e n to  d e  to d as  a s  d o e n ças  e c o n se rv a ç ão
} d e  sau d e . 3." E d ição  p o r tu g u e z a  so b re  a 62.*

E d ição  a llem ã  ..................................................  18000
K n c ii» p . O m e u  t e s t a m e n t o  d ed icad o  ao s  são s  e 

> ao s  d o en te s. O rn a d o  com  2 0  p lio to ty p ia s  18500
K n e ip p ,  <) c u i d a d o  d a s  c r i a n ç a s .  O b ra  d e s tin a d a  

esp ec ia lm en te  ao s  p acs  de  fam ília  e ao s  d ire c to - 
! re s  de  e sta b e le c im en to s  de  ed u caç ão  08800

No p re lo :
' O s  M u c k e r s .  E p iso d io  liis to ric o  e x tra h id o  d a  v ida 
; c o n te m p o râ n e a  n as  co lo n ia s  a lle m ães  do  Rio
| G ra n d e  do  Su l pelo  P a d re  A. S ch u p p . T ra d u c ç ã o
1 b ra s ile ira  a u c to ris a d a  pelo  D r. A lfredo  Cl. P in to .

; W iederverkäufer erhalten hohen Rabatt
O b i g e  B ü c h e r  s i n d  in  d e n  R e g i e r u n g s s c h u ­

le n  d e s  S t a a t e s  R i o  G r a n d e  d o  S u l  s o w i e  in  
d e n  . m e i s t e n  P r i v a t s c h u l e n ,  K o l l e g i e n  u n d  
G y m n a s i e n  d e r  S t a a t e n  R io  G r a n d e  d o  S u l ,  
S ta .  C a t h a r i n a ,  P a r a n a ,  R io  d e  J a n e i r o ,  B a ­
h i a ,  M i n a s  G e r a u s ,  E s p i r i t o  S a n t o , .  M a t t o  
G r o s s o  u n d  P a r á  e i n g e f ü h r t .  „
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Eine Köchin
wird gesucht im Hans» des

D r .  S i a m t h i g o ,
s.-» Rua Commondador A rau jo Nr. 60.

z u  b i l l i g o n  Zinsen.
Jed w e d e  S u m m e a u f S ch u ld sch e in  » d e r  H y p o th ek , 

B ons und  Policen  d e r  K am m er w erden  m it kleinem  
A bzug e in g e lö st. N ä h eres  Praça M unicipa l Nr. 9 A, 
g e g e n ü b e r  dem  M ercado (Z ig a rrc n g e sc h ä f t) . 360

G

í>< & ' tà ' é  &  t txvx
Gabinete dentário

— de —
Max W reschner.

Schm erzloses Zahnziehen.
Riit t  t la  I . i ln - r t la t le  9 9 ,  2. Stock 
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Stationäre und fahrbare Satt­
dampf- und Patent,-Heissdampf

L O C O n O B I L E N .
V e n t i l  S t e u e r u n g

  ,-J  R A TESTT -U E BfTK . ,
V o llk om m en ©  uadl s o l id e  K o n s te u k tio a .

E i n f a c h e  I I  o n d h a b u n g ,  s p a r s a m e r  H o l z  v e r b r a u c h ,  d a h e r :

Beste, zuverlässigste und preiswerteste 
Betriebsmaschine der Gegenwart.

a u l o

Seeção de F a z e n d a s —Chic de Pan

gangbai sten Typen, besonders konstru iert  zum Verfeuern
______   von 1 lVIetev Lange, halten stets auf L ase r

3oc ^ —
Die Alleinvertreter für den Staat Paraná:

von Holz

h a u e r  j u n i o r
I e legrammadr.:  «Lnz» i i l T R l T Y R  %.

=D

& C  i  « L .  
Postfach Nr. 153 .

= D =

H am en-K leidersto ffe ..
Seide, Spitzen,  Wolle, Baumwolle. 

J f e s ä t z e ,  K n ö p f e .
Spitzen , P assem entrieen .

S p i  t z e n  b i n n e n .
Abgepasste Kleider etc.

D a m e n i e ä s e h e  und Wäschestoffe. 
D a m e n * t r ü  t u p f e  jeden  Genres.  

H r a i i t a i i s s t a t t n n g e n  in e in fachster  
wie h o che legan tes te r  Z usam m ens te l lung .  

F lie h e t ' .
H a m e n  h a n  f lu c h n  h e  

in e inzig g ro ss a r t ig e r  Auswahl.  
G l a c e  h a u  f lu ch n  h e  

in allen (fräßen und Farben.
Stiimlif/er ingftii</

g s a r  l e t z t e s  N e u  h e i t e r t .  
Spezialität:

H a a r  s c h m u c k , H a u ,r  k ä m m e ,  
G i i r t e l ,  T a u c h e n .

A b te ilu n g  Per sumarias
P a r fü m ie r te  Vaselitle 

Anna de Helleza.
Zwei he rvorragende  nu r  von u n s o à  

Schönheitsm itte l. u hrt6
Toile ttear tike l,  I l lusion  ]ffUn

sowie alle a n d e r n  feinen P a rfu i?<ei 
Seifen  etc.

H e r  r e  n- K  l e i  fl e r  s to f fe  b e s t e r  nati 
n a le r  u n d  a u s lä n d i s c h e r  F a b r i k a t -  

H e r  r e  n ic fisch e . 
Spezia l i tä t :  E chte  Bertholet-Heinde

K rava tten , Handschuhe, ' 
fa r b ig e  IVcsfcn  letz ter  M 0 de ■ 
H e r r e n - S trü m p fe  ff . M u s te r  

J Filzhüte.  r
Strohhüte.

S p e z i a l i t ä t :  Cinelli-Hüte. 
H rotm en. 

NippHachen etc., etc.

E
C ö  
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E 

e e
m ir in den Vorzüglichsten Sorten, soeben ein- 

mensamen la rn  empfcehle ein besonders schönes Sortim ent Blu-
I F r a n c I s c o

Ar. (i7 Htia, da ll iaehuelo  Nr.  6 7 .
Neben der Apotheke Somm er.

WSÊ

R u a ,  I O »

m :

C T J B I T T B Ü  
d e N ovem b ro  Nr. 

Telephon Wr, 3 3 5 .

gS8T Soeben eingetroffen in

M G  | B F Í ® l ' t j | l l S ^ ! I S S |
Rua. RiaqhuelQ 37* — T e lep h o n e  3 1 8 ,

'y.tfcWjotmen, federn , Capoud\ox\$, $cí\ett.
Schleier in den verschiedensten Sorten.

Tüll und, alles, ivas sonst z u m  m odern en  H u t  schm uck gehört. 
Durch die Gewinnung erstk lassiger Kräfte und den regelm ässigen  Bezug des hervorragend­
sten Paris, Wien, London, New York und Berlin M odejournals sind w ir in der angenehmen 

Lage, den höchsten Anforderungen in der Hutbranche gerecht werden zu können. 
Gleichzeitig bringe mein überaus reiches Lager in Spieltvaren und Geschetikarfikeln 

in em pfehlende Erinnerung.
SE " M A S S I G E  P R E I S E !

Zu einem Besuche ladet höflichst ein
F ried r ich  E insiedel.

H O T E L  A L B I O N ,  S ã o  P a u l o
®“a Brigadeiro Tobias Ir. St»

in nächster Nahe des englischen und Sorocabana-Bahnhofes (São Paulo -  Rio Grande), 
m it  e l e k tr i s c h e r  Stra lien lm lm  vor der  Tür.

Aeltestes und bestrenommiertes Gasthaus am Platze. 
Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung! Sp

B©gt© in -u a ä  ansl&aOisoheGetr&atee.f i f lh l t  Qinb rl T» .-T -lii   .Empfiehlt sich dem reisenden Publikum
Der E igentüm er: Albert Schwab.

Liebet ihr eure Kinder?
Wünschet ihr, dass sie vollkommene Ge­

sundheit gemessen?
Dass sie geschützt bleiben gegen Krankhei­

ten, welche die Kindersterblichkeit  vermehren?
Da es niemand gibt., der verneinend ant­

worten kann, so raten wir euch, Väter und 
Mütter, dass ihr in eurem Hause stets ein 
Fläschchen von dem wund er wirkenden

K Z izxca-ea:-iS 3rrvL ^
vorrätig haltet.

D ieses unschädliche und heilkräftige Medikament 
wirkt schnell und sicher gegen folgende Krankheiten: 
Schnupfen, E rkaltung, Husten, Heiserkeit, Brustver- 
schlcim ung'.Keuchhusten, Influenza, A sth m a u. B ron ­
ch itis  (Halsbraune). 1

Es ist empfehlenswert zur Heilung der beim Z ah ­
n e n d e r  K in der  auftretenden Krankheiten
Trm5e^ ei"lagf n: .1? cel, ,s c h c  Apotheke v o n -Steilfeld & Ixmao, Apotheke von  Sommer *V <Jia.

ZAHKT-PRAXIS 
Carl und Victoria Groß

R u a  J o s é  R o n ifa c lo  9  
Sprechstunden: 9 - 1  Uhr, 3 - 5  Uhr.

Behandlung kranker Zähne, schmerzloses 
Zahnziehen, R egulierungen, Plomben in 
Gold, Porzellan, S ilber etc. künstlicher 
Zahnersatz, Kronen, Brückenarbeiten, 

■tua José Bonilacio 9.

p y p  G i i a e  1 S 0 Q 5 .

Allerlei.
D ie Lokomotive in der Pfandkammer. D a ß  

die französische Z ollb ehörde  in  S ach en  des S ch m u g g e ls  
von Z ü n d h ö lze rn  keinen S p ä h  versteht, beweist m it de- 
reb ter Deutlichkeit der F a l l  des gepfändeten L okom o­
tiv fü h re rs , dem fü r den Versuch, belgische S treichhölzer 
üb er btc französische G renze  zu schmuggeln, kürz- 
Ilck a u f G ru n d  der verw irkten Z o lis trafe  in L ille 
seine M aschine gepfändet w urde. E in  Z ollb eam ter in 
T o u rco in g  heile  die telegraphische M e ld u n g  nach Lille 
ge lan gen  lassen, d a h  ein zum G en tc r E isenbahnbezirk 
gehöriger belgischer L okom otivführer, der einen Z u g  
v : n  der G renzstation  M o u se ro n  nach L ilie führte , in 
einem  B e h ä lte r  seiner M aschine drei P akete  von  je 
zehn Schachteln S treichhölzer, von denen jedes einen 
Wert v a n  2 5  Pfg. repräsentiert, verw ahre. A is  der 
Z u g  im B a h n h o f  von  L ille einlief, lieh der Zollkom  
m isior den L okom otivführer siftleren. legte ihm  eine 
S tr a f e  von 5 0 8  M a r !  au f un d  beschlagnahm te a ls  
F a u s tp fan d  die L okom otive. —  E rst 2 4  S tu n d e n  spä­
ter, a ls  die S tra fsu w m e  vo ll erlegt w a r . konnten F ü h ­
re r u n d  M aschine die Rückreise nach B e lg ien  an treten  
ober ohne die Z ündh ö lze r, die selbstverständlich der 

 ̂ K on fiska tion  anheim gefallen  w aren .
E in  Ritter des Eisernen Kreuzes. E s  m ar in 

je en T a g e n  des K ultu rkam pfes, a ls  die W og en  gegen 
die katholischen O rd en  besonders hoch gingen. Kom m en 
da  in den W a rte h ia l einer kleineren westpreuhischen 
G o rn lso n s tad t drei barm herzige Schw estern  im schlichten 
O rd e n s g e w a n d  der B in zen tinerinn en . S ie  lassen sich 
08  einem  Tische ru b e r ,  um  ihren B ah n an sch lu ß  abzu ­
warten. A n  einem  benachbarten Tische sitzt eine A nzah l 
ju n g e r O ffiziere. B a ld  schon gteht einer von ihnen die 
S ch a le  feines S p o t te s  üb er dle Schw estern  a u s .  S ch a l- 
leirdes G eläch ter feiner K am eraden  belohnt seinen 
„ D it z " .  D le  „geistreichen W itze" über die Schw estern  
und ih r K leid sprühen n u r  so. E ben  w ill der G ew äh re - 
mann m eines geistlichen F re u n d e s  sich in s  M itte l le- 
gest, um  die ju n g en  H e rren  au s  dle Unzulässigkeit ihrer

faden W itze gegenüber D am en  hinzuweisen, bn geschieht 
fo lg e n d e s : D ie  ältere der Schw estern  gibt ih rer jü n g e ­
ren B egle ite rin  leise einen A u ftrag . Diese öffne! ihre 
Reisetasche, en tn im m t ihr einen 'kleinen G egenstand  
heftet Ihn errö tend  an  ihre B ru s t un d  sagt. an  die jun-' 
gen O ffiziere heran tretend , e tw a : M e in e  H erren , der 
O berst I h r e s  R eg im en tes  heftete m ir dieses K reuz a u f 
den Schlachtfeldern F rankre ichs a ls  Zeichen persönlich?» 
M u te s  a n  m eine B ru s t. Ich  bin  heute in der u n an - 
genehm en L age, e s . zum zweiten M a le  anlegen zu 
müssen, dam it es m ir, m einen M itschw eftern un d  unserm  
O rdensk lc ide  Schutz g ew äh rt gegen I h r e  A usschre itun­
gen. 3 *  glaube, meine H erren, S ie  kennen dieses K reuz 
un d  S ie  kennen auch ihre P flich t! S äbe lrasse lnd  sp ra n ­
gen die jungen H erren  auf. schlugen die Hacken zusom- 
men un d  machten die vorgeschriebenen E hren bezeugun­
g e n  vo r dem R itte r des E isernen K reuzes im
O rd en sg em an d e .

M it dem Kinematographen auf der Löweu- 
jcifld. A u s  L o n d o n  w ird  berichtet: D e r bekannte 
„ N a tu r ;  ho log raph"  C herry  K carton  ist nach einem 
kühnen photographischen Z ngbzuge durch die U rw ä ld e r 
O jta fr ik a s  zurückgekehrt un d  hat eine reiche A u sb eu te  
prachtvoller A u fn ah m en  w ilder T ie re  in der F re ihe it 
mitgebracht. 3 m  K inem aio g iaph en  kann m an n u n  G i ­
raffen  in ih rer natürlichen U m gebung  frei sich tum m eln 
sehen, m an sieht K rokodile träge am  L ande elnherkrie- 
chen oder blitzschnell im W asser auftauchen, N ilpferde 
in den F lu ten  sich ergötzen oder frem dartige seltsame 
V ögel in ihren N estern. N u r  eines wollte dem kühnen 
P h o to g rap h en  nicht g e lin g en : die L öw en sträubten sich i 
dagegen, sich au f die P la t te  des K inem atographen  1 
b ann en  zu lassen. E ine  W oche lang  verbrachte K earton  
die Nächte mit seinem A p p a ra t au f einem B a u m e  un d  1 
lauerte  au f einen L öw en, aber der „K ö n ig  der T ie re "  w a r  ! 
mißtrauisch un d  scheu und  weigerte sich. zu „posieren". ! 
(Einmal gelang es K earton , am  T a g e  b is  au f 14 0  m  j 
an  einen L öw en heranzukom m en; die E n tfe rn u n g  w a r } 
noch zu g roß  fü r eine A ufnahm e, der P h o to g ra p h  ver- i 
suchte, n äher heranzukom m en, ober bet L öw e teilte an- i 
scheinend die A bn e igun g  der abergläubischen E ingebo- Í 
rrn en  gegen die K am era  un d  suchte schleunigst d as

W eite . Endlich erhielt der P h o to g ra p h  doch leine Ge- 
n u g tu u n g  3 n  der N äh e  der W asserstelle, die der L ö ­
we besuchte, w urde  der photographische A p p a ra t nach 
sorgsam en Versuchen heimlich aufgestellt. A n  einem  

; B a u m e  w urde  d an n  ein B litz iich tapparat befestigt- bei-
i ; n ro4 rCn v ?  T n kbü nnen  F à n  verbund en , der à  Ipe-rle, den der L öw e gewöhnlich n ahm .  D e r

i L ^ ° t!9x Í  Sum t r in k e n , er zerriß  dabei
; F à '  hell leuchtete d a s  M ag n es iu m  a u f  un d  

w ahrend  d a s  R a u b tie r  einen Augenblick v o r U eberra- 
I fchung wie erstarrt dastand, machte der photographische 
I A p p a ra t autom atisch seine A u fn ah m e. A ls  nach zwei 
, S ek u n d en  der L öw e erschreckt in s  Dickicht floh w a r  

es zu spät, die A u fn ah m e w a r  gemacht, un d  der Pho<
; to g rap h  hotte seine B eu te . 4590

Í v e r s c h lu n g e n .  E in e  ergreifende
I S &  w urde  dem ..b o m b . F rem d en b i."  von den 
■ _ d e s  D a m p fe rs  .P l a u e n "  der D eutsch .A ».
 ̂ trachchen Dam pfschiffahrtsgelelischaft nach ih rer A à c h t  

in S y d n e y  von N eu  C aledonien üb erm itte lt- A m  1 •! 
D e jtn ib e r, nachm M -g«. a ls  , ,-D la a ,„ -  2 0 0  S « m ,l 

« b> °«  b-lm  S a l .a  ° a s  l a u
Í 1  ti m  en 6ie Lotleir.e lief, un d  durch den starken Ruck w urde  der erste O ffiz ier W itt  n s l?  
B o rd  geschleudert. D a  die W ette rve rhä i n sse gu un d  
die S e e  ruhig , der O ffiz ier aber ein gu ter S c h w im m «  

h a s c h te  kein Z w eisrl d aß  er gerettet w erden i  
w u r te .  S o fo r t  ™ t |*  II,m , i a  4 l l , , n g s
S u n  m"  M c n  ">m W ä “ W le n . D I '  M atchinen tvu iben  gestoppt un d  ein R e ttu n g sb o o t mit 

M annschaft niedergelassen. D e r O ffizier winkt» m it >? 
S a a b  b l n ü k , , , ,  s , u l m  an  » o t " u “ b k U k  b n , 4  ,
Zeichen mit, daß  er sich über W asser halten kö nn t?  j
D ° s  B o o t. un ter L eitun g  des dritten ^OffUiers 1  
m l  f m ^ k f f s z im m e r m a n n  un d  zwei M a tro sen  be 
K L ä t  ” V ad’ l " ° "  W* bT=i m i,™ ie „  a a  b ,„  s n 5 ?  n n *  I* V erunglückten. A ls  es sich n äh e r t! rief '

Zahnärztliches Atelier
5ÍI -ir, — v o n  —
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dem O ffiz ie r w a r  keine S p u r  m ehr zu sehen. W  
: S °,°t tI te u 5,e lang e  Z e it  u m h er, un d  da » « » !« »

Haifische in be t N ä h e  gesehen w urden , w ar man ^  
; Z u n g e n  an zu n eh m en , d a ß  der Unglückliche von elni« 
• S ^ U n « ef e u e tm « 8 i i f f e n  w u rd e  in  demselben »  
> 5 i . a Is , , b B e ttu n g  sich n ah te . K a r l W itt war X 
: Z a h re  alt u n d  stam m te a u s  W esterland  auf S A

«Lll Lustige Ecke.
E in  sehr reiches K o m m ê  

!.ln ? irb  ln  Gesellschaft kolossal von Her"" 
tu  f c r  r n-^em es  a u f  diese hinzeigt, äufeetl » 
m ir ne“ ?  gehenden  F r e u n d in : „Da» H J Í
m ir gerade vo r. w ie der T a n z  u m s  goldene
G=5tS ,e.LiC * F a m i l i e n l e b e n .  E r : „H ätte  ich ^
Í Â Í W - M í l í í í !du kochst, v e rd a u e n ."  —  s | e  ̂

® » « S o ! % 6*K m '  '» d « »
,Ü n d  wärst bu i 
F ed ern  aus meillff

i« rf*fA u s  e i n e m  R o m a n  © u le n  M o rg e n : -  
s t i m m ?  e n ^ a d e n  eine unheimlich krächzende
pagei  entpuppte" '  ^  ip5ter a l s  ein lpte* en
i à e n ° V ° ^ ° ? b I ü t e .  Feldwebel (zu einem J  
S  ,S h .® Ä n eines B rauers). „ S ie . dicker B E  

und f i í  ' 2  aefälligsi 3hren Bauch e in ! 3" J  
toUeb wird feine Reklame für 3h r Bier 9en,a4
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